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Atiegenplage. — Zur Düngung der 


vergeſſen werden. — Der ſommerliche Frühſtückstiſch. 
geſtattet. 


Die gegenwärtige Kriſe, unter der die ganze Welt zu 


verurſachten materiellen Verluſte, ſondern hat ihre tiefere 


er Verſtändigung 


a e. D geiltige Krije ift dadurch 

Selbſtſucht, Zwietracht, Haß, Neid, Mißgun 
ujw. eine Hochkonjunktur erlebt haben, wie ; 
nicht kannten. Kurz gejagt, alle ethiſchen Werte, die erft die 
Borausjegung für eine erfolgreiche Zuſammenarbeit der Böl- 
ker bilden und die als unſer höchſtes Kulturgut galten, 
glaubte man in Zukunft entbehren zu können. 


Allen dieſen Auswüchſen des menſchlichen Charakters 
iſt das eine gemein, daß ſie nach der negativen Richtung 
arbeiten. Sie ſind nicht auf Anbau, ſondern auf Zerſtörung, 
nicht auf Schaffung von Lebensfreude, ſondern Lebensüber⸗ 
druß, nicht auf Heilen, ſondern auf Verwunden eingeſtellt. 
Sie ſind auch heute noch, 14 Jahre nach Beendigung des 
Krieges, in der Welt i verankert und find der größte 
Hemmſchuh für die Beſſerung der Geſamtlage. Wenn wir 
daher vorwärtskommen und beſſeren etten entgegengehen 
wollen, ſo müſſen wir vor allem mit dieſem Anrat aufräu⸗ 
men und uns auf poſitive Arbeit im weiteſten Sinne des 
Wortes umſtellen. Wir müſſen uns dafür einſetzen, daß der 
Glaube an dieſe Erfolgarbeit gm Allgemeingut der Völker 
und Staaten, der Länder und Gemeinden, ja ſedes einzelnen 
Menſchen wird. ; 

Es fragt ſich nun weiter, wann leiſten wir pofitive 
Arbeit und wann verfallen wir auf das negative Wirkungs⸗ 
ere Poſttive Arbeit leiſten wir, wenn wir das Wohl un⸗ 
erer Mitmenſchen und ſomit unſer eigenes in den Vorder⸗ 

e len, wenn wir uns bemühen, eine Beſſerung, eine 
ervollkommnung nach irgendwelcher Richtung zu ſchaffen. 
Wenn wir z. B. vel Grund unſerer fachlichen Kenntniſſe 
unſere Wirt) aftsweiſe verbeſſern, p leiſten wir poſttive 
Arbeit. Der Nachbar hingegen, der ý nicht regen will, uns 
aber um unferes Erfolges beneidet, arbeitet nach der negati⸗ 
ven Richtung. Wenn wir zwecks beſſerer loto der Not 
unſere Kräfte ſammeln und uns zuſammenſchließen, jo lei⸗ 
en wir poſttive Arbeit. Haben wir hingegen in unſeren 
eihen Elemente, denen das Verſtändnis für dieje gemein⸗ 

Arbeit fehlt, die dank ihrer ſchlechten Charaktereigen- 
Zwietracht und Mißtrauen ſäen, um dieſen 
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leiden hat, iſt nicht allein eine Folge der durch den Krieg 


finden. 
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Karzel, Poſen. 


mühſam aus Tauſenden von Fäden zuſammengeflochtenen 
Strang wieder in die einzelnen leicht ie e Fäden zu 
zerlegen, ſo ſchadet ihre Handlungsweiſe allen Schickſalsver⸗ 
bundenen und kann nicht als Erfolgarbeit bezeichnet werden, 
Na Arbeit hingegen iſt es, wenn jeder nach ſeinen 

räften und Fähigkeiten ſeine Pflicht erfüllt, negative da⸗ 
gegen, wenn jemand ſeine Tüchtigkeit durch ewiges Nörgeln, 
Kriteln und Verleumden bekunden will, ohne ſelbſt im 
Stande zu ſein, etwas Beſſeres zu leiſten. Poſitive Arbeit 
leiſten wir, wenn wir ſtilles Heldentum erſtreben, negative 
Arbeit, wenn wir uns ſtändig als Märtyrer aufſpielen und 
aus dem Jammern und Klagen gar nicht mehr heraus⸗ 


Die negative Arbeit bedingt an erſter Stelle die all⸗ 
Welt. Ihr müſſen wir 
daher den ſchärfſten Kampf anſagen, weil jie die Kräfte ve 
geudet, zerſplittert und unrationell feſtlegt. Aus di 
negativen Arbeit, die in der ganzen Welt geleiſtet wird, 
ergeben ſich die gähnenden Klüfte, die verhindern, daß ſich 
die Menſchen näherkommen. Sie iſt nicht etwa nur auf be⸗ 
ſtimmte Wirkungsſphären beſchränkt, ſondern iſt auf Schritt 
und Tritt En im Alltagsleben anzutreffen. Anſer größtes 
Beſtreben muß es daher fein, fte auf den Weg der Erfolgs⸗ 
arbeit umzuleiten. 

Dies läßt ſich natürlich nicht von heute auf morgen er⸗ 
reichen, ſondern nur durch intenſivſte Erziehungsarbeit der 
Menſchen, um ſie für die poſitive Arbeit ju gewinnen und 
alle ungeſunden Triebe in ihnen rechtzeitig im Keime zu 

aem Auf der anderen Seite müſſen wir auch vor dem 
Abwehrkampf nicht ede Cee um den ſchädlichen Ein⸗ 
fluß der negativ wirkenden Elemente auf die Allgemeinheit 
weitgehendſt einzuſchränken. 5 a si 

er uralte Gedanke des Kampfes zwiſchen Licht und 
Finſternis, der bei den meiſten Kulturvölkern vertreten iſt, 
wiederholt ſich tagtäglich im Leben der Menſchen. Je mehr 
die finſteren Gewalten vorherrſchen, um ſo ſchlechter iſt es 
um das Wohl der Allgemeinheit beſtellt. Es kommt daher 
auf die Mitarbeit eines jeden einzelnen an, wenn wir uns 
eine beſſere Zukunft zimmern wollen. 


Land tliche 
Sach: und Genofenfdha liche Aufſätze 


Zeitgemäße Arbeiten. 


Nur noch kurze Zeit trennt uns von dem Beginn der 
Getreideernte. Dieſe Zeit wird ausgefüllt mit Arbeiten zur 
Einbringung der Heuernte, Pflegearbeiten der Hackfrüchte, 
Stalldungfahren uſw. Heute ſollen hier einige Arbeiten 
beſprochen werden, deren Ausführung oft hinausgeſchoben 
wird, die aber jetzt vor der Ernte oder während ungünſtigen 
Wetters, teilweiſe auch während der Ernte, ſehr gut erledigt 
werden können. = 
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Jauchefahren. Wenn jetzt Jauche zu Kartoffeln, 
Zuckerrüben, Futterrüben, Mohrrüben, Gemüſe, Mais, Son⸗ 
nenblumen, Viehweiden ujw. gefahren wird, ſo haben wir 
von der düngenden Wirkung und dem günſtigen Einfluß 
der in der Jauche enthaltenen Bakterien noch in dieſem 
Jahre einen recht erheblichen Nutzen. Wird die Jauche erſt 
ſpäter ausgefahren, ſo kommt ſie erſt der Ernte des kommen⸗ 
den Jahres zugute. Aber beſonders in dieſem Jahre, wo 
aus Mangel an Betriebskapital oft am Zukauf künſtlicher 
Düngemittel ſtark geſpart werden mußte, ſollte man die in 
der Jauche täglich anfallenden Nährſtoffe noch für die dies⸗ 
jährige Ernte auszunutzen verſuchen. 


Grenzſtreifen. Der Landwirt führt feit Jahren 
einen faſt hoffnungsloſen Kampf gegen die Verunkrautung 
feiner Felder. Immer wieder müſſen jahraus, jahrein von 
neuem Maßnahmen getroffen werden, um das Unkraut bei 
ſeinem Aufgang zu vernichten, damit es nicht die Kultur⸗ 
pflanzen ſchwer im Ertrage ce und die Erträge ſtark 

herunterdrückt. Eine Fülle von Maßnahmen iſt bekannt, 

die das auflaufende und wachſende Unkraut vernichten und 
die geeignet ſind, vorbeugend zu wirken. Anterläßt aber 
der Landwirt in der großen Kette von Maßnahmen, die er 
in ſeiner Wirtſchaft jährlich fortlaufend treffen muß, nur 
eine, jo tritt ſehr leicht erheblicher Unkrautbeſtand wieder 
auf. Heute ſoll auf eine Maßnahme hingewieſen werden, 
die häufig von einem großen Teil der Landwirte nicht durch⸗ 
geführt wird, was zur Folge hat, daß leicht neue Verun⸗ 
krautung entſteht. Es handelt ſich um die großen Grenz⸗ 
ſtreifen, die die einzelnen Schläge von den Nachbarfeldern 
trennen, ferner um die Feldraine, Grabenböſchungen, 
F uſw. Dieſe tragen alle zur Verunkrautung 
bei, da das auf ihnen ſtehende Gras ſtets viel zu ſpät ge⸗ 
mäht wird. Dadurch, daß dieſe Flächen ſehr ſtark mit ſamen⸗ 
tragenden Ankräutern beſtanden find, werden durch das 
Ausreifen und Ausfallen der Unkrautſamen die Nachbar⸗ 
felder immer wieder ſtark geſchädigt. Dieſe Flächen, die oft 
verpachtet ſind, oder den eigenen Gutsleuten zur Nutzung 
überwieſen werden, ſollten nur unter der Bedingung abge⸗ 
geben werden, daß das Mähen bis zu einem nicht zu ſpät 
feſtzuſetzenden Termin erfolgt. 


Kompoſthaufen. Dieſe ſind oft ungepflegt, d. h. 
ſtark verunkrautet. Bepflanzen mit Kürbis, Mais, Sonnen⸗ 
blumen beugt der Verunkrautung vor und nutzt die im 
Kompoſt enthaltenen Nährſtoffe aus. Zu überlegen iſt, ob 
man den Kompoſt auch Ich im Sommer zur Bedeckung der 
Viehweiden und Kleegrasſchläge, wie dies in ſorgfältig be⸗ 
triebenen Grünlandwirtſchaften ſchon lange mit Erfolg 
durchgeführt wird, verwendet. Dem Ausdörren dieſer 
Schläge bei trockenem Wetter wird vorgebeugt und die jun⸗ 
gen Gräſer werden zu neuem Wachstum unter dem Kompoſt 
angeregt; die Bodenbakterien und die Bodengare werden 
vorteilhaft beeinflußt. 


Baumpflege. Der überaus ſtarke Froſt des Win⸗ 
ters 1928/29 iſt noch in aller Erinnerung, ebenſo die großen 
Schäden in allen Baumbeſtänden, ganz befonders im Often. 
Unverſtändlich ift es, daß man heute noch an ſehr vielen 
Orten die damals erfrorenen Bäume ſtehen ſieht. Teil⸗ 
. weiſe fand man noch nicht die Zeit zum Ausroden, teilweiſe 
glaubte man, daß Bäume, die noch etwas Leben zeigten, ſich 
wieder erholen würden. Die abgeſtorbenen Bäume ſind 
eine große Gefahr für den Obſt⸗ und Waldbau und auch für 
die Feldwirtſchaft, da ſie eine geradezu ideale Brutſtätte 
ſind für Inſekten und Schädlinge aller Art. Die Bäume, 
die nach dem kalten Winter noch etwas Leben in den letzten 
Jahren zeigten, ſehe man ſich doch einmal genau an. Das 
Holz der meiſten Aeſte und oft auch der Stamm iſt krank 
und mit Schädlingen aller Art, die meiſtens unter der 
Rinde ſitzen, behaftet. Hier ſollte endlich mit Nachdruck 
durchgegriffen und alle abgeſtorbenen Bäume entfernt mwer- 
den. Kann man ſich bei den kränkelnden Bäumen nicht zu 
dem im übrigen einzig richtigen Ausmerzen der Bäume ent⸗ 
chließen, ſo müßten doch wenigſtens alle abgeſtorbenen Aeſte 
orgfältig entfernt werden. Hat man zu dem Ausroden der 

äume, eine Arbeit, die ſich an vielen Straßen oft recht 
ſchwierig geſtaltet, nicht genügend Zeit, ſo ſäge man den 
Stamm in etwa 1 Meter Höhe ab, wie dies viele Straßen⸗ 
verwaltungen etan haben. Die Baumſtümpfe können 
dann als Prellböcke“ dienen. Entrinden und Ankalken diez 
ler Baumſtümpfe iſt aber unbedingt notwendig. 


Maſchinenpflege.⸗ Häufig werden die Arbeiten 
zur Inſtandſetzung derjenigen Maſchinen und Geräte, die 


letztjährigen 


für die Ernte und die darauf folgenden Feldarbeiten not⸗ 
wendig find, viel zu [pat begonnen. Maſchinen⸗Reparatur⸗ 
Werkſtätten, Schmiede, Schloſſer und Stellmacher klagen ſtets 
darüber, daß die diesbezüglichen Arbeiten ihnen ſtets zu 
ſpät übertragen werden. Die Arbeiten können dann nicht 
mit der notwendigen Sorgfalt und Ruhe zur Durchführung 
gelangen. Daher iſt es notwendig, ſofort mit dieſen Ar⸗ 
beiten zu beginnen. Alle Maſchinen ſind zu prüfen, ausein⸗ 
anderzunehmen, zu reinigen, zu ölen und beſchädigte Teile 
zu erſetzen. 
handenen Maſchinen im Geräteſchuppen, in Scheunen, Spei⸗ 
chern und im Hof prüfen und eine gründliche Muſterung 
vornehmen. Da iſt manches Gerät, das vielleicht viele Jahre 
vor Kriegsbeginn zuletzt benutzt wurde, alſo 18 Jahre oder 
noch weſentlich längere Zeit wurde es nicht benutzt und 
wird daher wohl auch in den nächſten 10—20 Jahren keine 
Verwendung finden. Solche Maſchinen und Geräte ver⸗ 
ſperren nur den Platz; man verkaufe ſie ſobald wie möglich 
an den Alteiſenhändler, damit man in überdachten Räumen 
Platz freibekommt für die Maſchinen, die das ganze Jahr 
über den Unbilden der Witterung ausgeſetzt ſind und die 
dadurch eine verhältnismäßig kurze Gebrauchszeit nur 
haben. Immer wieder muß betont werden, welch bedeuten⸗ 
des Kapital in jeder Wirtſchaft in Maſchinen, Geräten und 
Wagen aller Art ſteckt und wie wichtig die Unterbringung 
im Geräteſchuppen iſt und wie außerordentlich geſpart wer⸗ 
den kann, wenn dieſe Maſchinen pfleglich behandelt und 
rechtzeitig inſtand geſetzt werden. 


Bekämpfungsmaßnahmen gegen die Kiefern: 
Blattweſpe (Lophyrus pini). 


Die im Mai und Juni erſcheinenden Larven hängen 
klumpenweiſe an den Quirlen insbeſondere von Randbäumen 
wie von ſchlechtwüchſigen unterdrückten Kiefern. Dickungen 


und Stangenhölzer werden ſtärker befallen als Altholz⸗ 


beſtände. 
Ende Juni bzw. Anfang Juli tritt die Verpuppung 


ein und findet man die Cocons zwiſchen den Borkenſchuppen 


der Rinde, an den Zweigen und Nadeln. Nach einigen 
Wochen fliegt die Weſpe aus und nach erfolgter Begattung 
ſindet die zweite Eiablage ſtatt; die im Auguſt erſcheinen⸗ 
den Raupen freſſen oft bis in den Herbſt hinein. Sie krie⸗ 
chen dann am Stamm herab und fertigen ſich unter Moos 
ihren Cocon, in welchem fie als Larven überwintern und 
ſich erſt im Frühjahr verpuppen. 

Zunächſt werden durch die Blattweſpe mehr kümmernde, 
meiſt 20—30jährige geringe Beſtände befallen, ſie greift 
aber bei größerer Vermehrung auch auf geſunde gutwüchſige 
Beſtände über, die ſie dann ſchwächt und zum Teil lichtet. 

Ihre Schädlichkeit wird dadurch vermindert, daß ſie die 
Triebe in der Regel verſchont! 

Bei der Bekämpfun 


die Inſekten freſſenden Vögel; auch Spitzmäuſe, Eichhorn, 


Dachs und Fuchs freſſen die Cocons aus. Oft treten zahl⸗ 


reiche Ichneumoniden und Tachinen auf. 

Weiter kann man den Kampf durch Sammeln der 
klumpenweiſe beieinander ſitzenden Raupen führen, wo diefe 
erreichbar ſind. Es erfolgt hierbei ein Abſtreifen oder 
Abſchneiden der Triebe und Verbrennen der⸗ 
ſelben. Weiter wendet man das Beſpritzen mit Petro⸗ 
leumemulſion (10 Liter Petroleum, 15 Liter Waſſer und 
1 Kilogr. grüne Seife) mit Erfolg an. 

In Stangengehölzen und Altholz recht man am zweck⸗ 
mäßigſten die Streu — ſolange die Cocons im Boden lie⸗ 
gen — auf Haufen und durchſetzt letztere mit ungelöſchtem 
Kalk. Danach werden die Haufen mit Waſſer begoſſen, wo⸗ 
durch die Puppen zugrunde gehen. > 

ee ijt der Schweineeintrieb im Herbſt bis März 
erfolgreich. 

Jedenfalls edy es ſich, in den ſtärker befallenen 
Beſtänden — wo Lichtfraß zu befürchten iſt — vorſtehende 
Maßnahmen nach Möglichkeit durchzuführen. 


| Landwirtihaftlihe vereinsnachrichten ; | 


Bau von Crocknungsgerüſten. 

Wir haben im Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt Nr. 25 
auf die großen Nährſtoffverluſte, die dem Landwirt bei der Boden⸗ 
trocknung gegenüber der Trocknung auf Gerüſten nn hin⸗ 
. Nähere Einzelheiten über den Bau und die 
rocknungsgerüſten waren in einem längeren Artikel, den wir in 
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Hierbei wird man einmal gründlich alle vor⸗ 


der Blattweſpe unterſtützen uns 


aße von 


N 
3 


fügung ſteht, ſind wir gern bere 


2 
g 


und Beſichti Hof eines großen Schauverſuchsfeldes mit 
e 


nachm. 2 Uhr in der Loge neben der Volt. 


intereſſierten Landwirten dieſe 1 ft nicht mehr zur Ver⸗ 
ik, auch ſchrift a mündlich 


noch weitere Informationen zu erteilen. WLG., Low. Abteilung. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 

Verſammlungen: Low. Verein Latalice: Sonnabend, d. 2. 7., 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Qebnagóra. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. 
Binder über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Low. Verein 
abno: Sonntag, 3. 7., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Sowinki. 
ortrag: Dr. FritzRabowick: „Landw. e ran w. 
Verein Brieſen: Sommervergnügen Sonntag, d. 3. 7., im Park 
des Herrn Lu 1 Beginn nachm. 3 Uhr. Konzert, Preis⸗ 
chießen und Tanz. Güfte willkommen. dw. Verein Tarnowo: 
tontag, d. 4. 7., nachm. 2 Uhr bei Fengler. Vortrag: Dr. Fritz⸗ 
Rabowice über „Landw. Tagesfragen“. bw. Verein Wreſchen, 
Ortsgruppe Sobiefietnie: Flürſchau Sonnabend, d. 9. 7. Treff: 
unkt nachm. 3 Uhr bei Herrn Schroer⸗Grzybowo. Anſchl. Vor⸗ 
Rag Dipl.⸗Ldw. Bußmann über das Geſehene und gemütliches 
Beiſammenſein. Sämtliche Mitglieder des Vereins Wreſchen 
R Angehörigen find hierzu ehe Die Qbw. Vereine 
Ztotnili und Morasko veranſtalten Sonntag, d. 10. 7., eine Flur⸗ 
ſchau auf dem Rittergut des Herrn Hoffmeyer⸗Zlotnik. Treff⸗ 
unft 3 Uhr Sa auf dem Gutshof Ziotnifi. Dortſelbſt ſtehen 
uhrwerke zur Beſichtigungsfahrt Be erfügung. Nach der Be: 
ſichtigung ca. 6 Uhr gemütliches Beiſammenſein und Tanz bei 
Schmalz in Suchylas. Eintritt für Mitglieder und deren Ange⸗ 
Dane frei. Zahlreiches Erſcheinen, auch der engegerinen der 
Mitglieder, erwünſcht. Sprechſtunden: Mreihen: Donnerstag 
d. 7. und 21. 7. im onſum; Mikoſtaw: Mittwoch, d. 20. 7., bei 
N en jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. 


SIR ER Bezirk Poſen II. : 
Row. Verein Birte; Flurſchau Sonntag, 3. 7., Treffpunkt 

2 Uhr pace Lyzonka⸗See. Fahrt über Kaczlin, Ryzyn, 
Ehrzypfko. Schluß bei Schulz. Mylin. Dortſelbſt Vortrag: Dipl. ⸗ 
Low. Bußmann über das Geſehene und gemütliches Beiſammen⸗ 
fein. Edw. Verein Kirchplatz Borui: Flur⸗ und Wieſenſchau 
Sonnabend, 9. 7. Sammelpunkt 10 Uhr vorm. bei REA 
platz, wo Marſchroute bekanntgegeben wird. Ca. 6 Uhr abends 
bei Kutzner Beſprechung über das Geſehene mit Vortrag: Wieſen⸗ 
baumeister Plate⸗Poſen. Anſchl. gemütliches Beiſammenſein und 
Tanz. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht, Nachbarvereine will- 
kommen. Low. Verein Neutomiſchel: Flur- und Wieſenſchau 
Sonntag, 10. 7. Treffpunkt pünktlich 2 Uhr nachm. bei grown, 
Bahnhof Neutomiſchel. Beſichtigt werden die Gelände: roc, 
Sątopy, Glinno, Endſtation: Eichler⸗Glinno. Dortſelbſt Aus- 


Posen über das Geſehene mit wanne Wieſenbaumeiſter Plate⸗ 


ojen. Anſchl. gemütliches Beiſammenſein. Sprechſtunden: Neu⸗ 
e vun a ee A Somia: 5 
tag, 19. 7, in der Genoſſenſchaft; Bentſchen: Freitag, 22. 7., bei 
LODNU Siete: Montag, D. 28. 7, be > 
Dienstag, 26. 7, von 9—11 > bei Knopf; Poſen: jeden Sonn⸗ 
abend vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 
ezirk Bromberg. 
dw. Verein Koronowo: Die beabſichtigte Ge 
mit Autobus (freie gór findet beſtimmt am 5. 7. ſtatt. Ab⸗ 
fahrt pünktlich 49 Uhr von Hotel Jortzick⸗Koronowo. Zur Be: 
ichtigung ſind . die Güter Kotomierz und Trzebien. 
eiterfahrt Nef Mirowice nach Grabowo und Topolintt und 
evtl. noch die Beſichtigung von Gawroniec. Zur Teilnahme find 
nur die gemeldeten tigear nebſt Söhnen berechtigt, Low, 
Kreisverein Bromberg: Verſammlung am 6. 7., nachm. 3 Uhr, 
im Saale des „Elyſium“, ul. Gdanſka 68 (alte Nr. 134). Vor- 
trag: Dr. Reinsdor RUY über „Neue Wege in der Tierſeuchen⸗ 
bekämpfung (Aufzucht, Krankheiten)“ Sämtliche Mitglieder, 
auch die der Ortsvereine, werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen. 
Im Rahmen des e n Bezirk Brom erg findet am 
gleier Tage (6. 7.) nachm. 2 Uhr ebenfalls im „Elyſium“ die 
weite Landfrauenverſammlung ſtatt. Vortrag: Gartenbau- 
irektor Reiſſert⸗Poſen über Obſtverwertung: „Wein⸗ 
bereiten und Einwecken.“ Die Frauen und Töchter der Mitglie⸗ 
der des Kreisvereins ſowie die der Ortsvereine werden hiermit 
freundlichſt eingeladen. Löw, Verein Lukowiec: Flurſchaufahrt 
nad Wierzchucin und Wiſkitno. Treffpunkt 2 Uhr nachmittags 
an der Schule Popielewo. Die Mitglieder nebſt Angehörigen 
werden vollzählig erwartet. Löw, Verein ele mit l au 
tigu en Spore 
ten der wichtigſten low. Kulturpflanzen und Saatmethoden am 
Sonntag, d. 10. 7. Sammelpunkt 
und Fahrrad pünktlich 43 Uhr nachm. am Gaſthauſe Thielmann, 
NA o Nach der Rundfahrt śię. 7% Uhr Vortrag: Dipl.⸗ 


er Teilnehmer per Wagen 


dw. Bußmann über das Geſehene. Anſchließend gemütliches 
Beiſammenſein und Tanz. Die Mitglieder der Nachbarvereine, 
eſonders B. V. B. V. Inin, Zarczyn ujw., ſind herzlich einge⸗ 
laden. Um zahlreiche Beteiligung, ers der Angehörigen, wird 
8 Odw. Verein Koronowo: Verſammlung 12. 95 nachm. 
Uhr, Hotel Jortzick. Beſprechung über das Geſehene der am 
5. 7. ſtaktgefundenen Flurſchaufahrt. 
; Bezirk Gneſen. z 
Verſammlungen: Low. Kreisverein Smin: Freitag, d. 1. 7., 
Vortrag! Haupt⸗ 


397 
Nummer 24 im Jahre 1928 veröffentlicht haben, enthalten. Soweit 


die Vereine des Kreiſes Oſtrowo. 


. 7., bei Heinzel; Birnbaum: | Die 1 2 i : 
fe e e Teilnehmerzahl rechtzeitig durch die Vertrauensleute anzugeben. : 


geſchüftsführer Kraft⸗Poſen. Sonntag, 3. 7., Sommervergnügen 
m Loka Then (früher Gawell). Beginn des Norzertes 630 
Uhr nachm. Theatervorſtellung der Wollſteiner deutſchen Bühne. 
n den A luftige Vorträge und andere Webers 
raſchungen. Alle 119 Wn auch die der Nachbarvereine, ſind 
hierzu heri ft 1 aden. dw., Verein Welnau: Es wird 
t Ernte die 

varaen zur Teilnahme bitten wir ſchon jekt an den Vereins⸗ 

t 

enau: kk am Montag, 11. 7., pi nitlih 2314 Uhr bei 
Ser S 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: am 1. und 15. Juli; Nawitſch: 
am 9. und 23. Juli. Flurſchauen: Ortsverein Laßwitz: 3. 7. Treffs 
unkt 4 Uhr bei Roesler. Ortsverein Jutroſchin: 3. 7. in Smo⸗ 
ice. Treffpunkt nahm. 2 Uhr in Wilkonice (Gutshof). Orte 
verein Rawitſch: 10. 7. in Zolednice. Treffpunkt 4 Uhr in 
Zokednice. Die Herren Vereinsvorſitzenden bitten wir hiermit 
nochmals, uns rechtzeitig die Teilnehmerzahl anzumelden. An 
den Flurſchauen können nur Mitglieder und ihre Söhne teil⸗ 
nehmen. Kreisverein Goſtyn: 3. 7. Treffpunkt um 4 Uhr nachm. 
Gutshof Soltau, In der Zeit vom 1.—10. Juli kontrolliert der 
Leiter unſerer Pflanzenſchutzſtelle, Herr Krauſe⸗Bromberg, die 
Kartoffelfelder in unſerem Bezirk. Mitglieder, welche ſich noch 
beteiligen wollen, werden gebeten, dies ERS hierher zu melden. 
Bauernverein a (Jabkonna, Bezir Zim Am 9. Juli 
Abſchlußfeſt unſeres Haushaltungskurſus im Gaſthaus Frieden⸗ 
berger. Vorm. von 10—3 Uhr Ausſtellung der Handarbeiten 
und Backwaren. eder iſt gern gejehen, Eintritt koſtenlos. 
4 Uhr Kaffeetafel für Eltern der Teilnehmerinnen und geladene 
Gäſte. 8 Uhr Familienabend mit Vorführungen und anſchlie⸗ 
endem Rie Eintritt nur für Vereinsmitglieder des Ldw. 

ereins Jabkonna und deren Angehörigen. 

Bezirk Oſtrowo. 

x Sprechſtunden: Keotojdin: 1. 7. bei Pachale; Jarotſchin: 
4. 7. bei Hildebrand; Schildberg: 7. 7. in der Genoſſenſchaft. 
Versammlungen: Verein Gute Hoffnung: Sonnabend, 2. 7., 
nachm. 5 Uhr bei Banaſzynſki. Verein Marienbronn: Sonntag, 
3. 7., nachm. 5 Uhr bei Smardz. In vorſtehenden zwei Verſamm⸗ 
lungen prar Herr Ing. Karzel über: „Unjere künftige Wirt- 
ar je auf Grund der in den letzten Jahren gewonnenen 
tjaprungen'. Flurſchau: Sonntag, 3. 7., bei Herrn Czapfki in 
Obra. Treffpunkt 8 Uhr morgens auf dem Gutshofe. Für die 
Vereine der Kreiſe Jarotſchin und Krotoſchin. Wagen zur Ab⸗ 
olung der Teilnehmer ſtehen am Bahnhof Golina um 7,24 von 
rotoſchin und um 7,52 von Jarotſchin zur Verfügung. Sur 
ſchau: Mittwoch, 6. 7., bei Herrn v. Becker in Kuczkow. Treff: 
punkt um 2 Uhr nachm. auf dem Gutshofe. Für die Vereine 
Gute Hoffnung, Marienbronn, Wettin und Leng, Bieganinek und 
Für Kuczkow bitten wir die 


Bezirk Rogaſen. xs 
Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag, d. 7. 7, und 14. 7,, 
vorm. in der eden IT, Verſammlungen: Odw. Ver: 
ein Oborniki: Sonnabend, d. 2. 7., nachm. 5 Uhr bei Borowicz. 
1. Vortrag, 2. Rechnungslegung, 3. geſchäftliche Mitteilungen. 
Danach gemütliches Beiſammenſein (Freibier). Bauernverein 
Komorzewo: Sonntag, d. 3. 7, nachm. 34 Ahr im Gaſthaus in 
uta ZE e 1. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Zern. 2. Jahres- 
ericht. 8. Wahlen. 4. Verſchiedenes. Odw. Verein Uſchneudorf: 
Sonntag, d. 3. 7., nachm. 4 Uhr Vortrag von Herrn von Klitzing: 
1. „Was uns das Frühjahr lehrte“. 2. Vorſtandswahl. 3. Kaſſen⸗ 
rechnung. 4. Anträge. Bauernverein Murowana⸗Goslina: Mon⸗ 
tag, d. 4. 7, Felderſchau. Treffpunkt nachm. 3 Uhr bei der 
Brennerei Przebedowo. Danach Beſprechung des Geſehenen durch 
Dipl.⸗Ldw. Zern. Bauernverein Budzyn. Mittwoch, d. 6. 7., 
pa 4 Uhr bei Moege Nachf. 1. Vortrag des Herrn v. Klitzing. 
2. Geſchäftliche Mitteilungen. Kreisverein Czarnikau: Freitag, 
d. 8. 7., vorm. 11 Uhr im Brauereigarten. Vortrag: Haupt: 
geſchäftsführer Kraft⸗Poſen. Ldw. Verein Niewiemko⸗Wiſchin⸗ 
hauland: Sonntag, d. 10. 7., Sommervergnügen. Bauernverein 
Murowana⸗Goslina: Dienstag, d. 12. 7., Wieſenſchau mit Bor- 
trag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. A 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Senkung der Einlagezinſen. 


Je mehr ſich die wirtſchaftliche Lage in allen Ländern 
der Welt zuſpitzt, um ſo lauter wird der Ruf von der 
Schuldnerſeite nach Senkung der Sollzinsſätze. Dieſe For⸗ 
derung, ſo dringend ſie ſein mag, iſt in erſter Linie davon 
abhängig, daß die Zinſen ermäßigt werden, die die Kredit⸗ 
anſtalten ſelbſt an die Einleger zahlen müſſen. Dieſer Zins 
hängt aber ab von dem „Marktpreis“ des Geldes, auf den 
ein einzelnes Kreditunternehmen, auch die Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank, allein keinen ausreichenden Einfluß Hat. 


Der Wettlauf um das fremde Geld, die Einlagen, 
wurde meiſtenteils nur unter dem Geſichtspunkte der Renta⸗ 
bilität veranſtaltet, der Gedanke an die Zahlungsbereit⸗ 

ſchaft, die Liquidität, und an die Anterſcheidung zwiſchen 
fury und langfriſtigen Verpflichtungen, blieb außer acht. 

So überbot man ſich gegenſeitig mit Zinsverſprechungen, 
aus denen jeder Einſichtige den Sicherheitsgrad des Kapi⸗ 
tals ableſen konnte, bis die Kriſe die wirkliche Lage deutlich 
piate und am Ziel des Rennens um die bloke Rentabilität 

em „tüchtigſten“ Renner das Geſpenſt der Illiquidität, ja 
der Zahlungsunfähigkeit winkte. 

Diejenigen Kreditunternehmen, die ſich von dieſem, der 
amerikaniſchen Jagd nach der „prosperity“ nachgeahmten 
Taumel nicht anſtecken ließen, ſondern mit den ihnen anver⸗ 
irauten Geldern vorſichtig arbeiteten und ſich Rückhalte ver- 
ſchafften, konnten mit ihrer Rentabilität nicht ſo ſehr prun⸗ 
ken, konnten ſchließlich und wollten auch nicht mit den 
anderen in dem Zinſenrennen Schritt halten. Sie haben 
dafür die Genugtuung, daß ſie nicht die Gefahr zu fürchten 
brauchen, die ſo vielen anderen Kreditunternehmen ſchwere 
und begründete Sorge macht: die Gefahr der mangelnden 
Zahlungsbereitſchaft oder gar der i de den de dee 
Dem Sparer ſelbſt muß daraus deutlich werden, daß die 
Senkung der Einlagezinſen in ſeinem eigenen, wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſe liegt, daß die überſteigerte Rentabilitäts- 
ſucht immer auf Koſten der Sicherheit, mindeſtens der ver⸗ 
einbarten Verfügbarkeit ſeiner angelegten Gelder geht! Wo 
find denn diejenigen geblieben, die es mit ſtolzer Gebärde 
abgelehnt haben, der örtlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
ihre Erſparniſſe anzuvertrauen, weil ihnen ein Assos n 
ſtatt der von ihr zugeſagten 8 Prozent, einen Zinsſatz von 
15 Prozent und darüber "nemührleiftete“! Wenn z. B. eine 
Kreditgenoſſenſchaft, um das Intereſſe ihrer Sparer zu 
wahren, einen Teil ihrer Einlagen als Zahlungsreſerven 
anlegt in Form eines Guthabens bei der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank, dann muß ſie auf einen Teil der Rentabilität, 
Fflerdings einer ungeſunden Rentabilität, verzichten, weil 
die Bank wiederum im Intereſſe er Einleger nur ſolche 
Zinſen zahlt, wie ſie ſie um der Geſunderhaltung ihres Be⸗ 
triebes wiuen verantworten kann. Dementſprechend muß 
auch die örtliche Genoſſenſchaft, um die Minderung der Ren⸗ 
tabilität nicht allein tragen zu müſſen, darauf verzichten, 
ihren Einlegern Reklamezinſen zu zahlen. Die Frage, wo 
aa Sparer am meiſten gedient iſt beantwortet ſich von 

elbſt. f 
Es liegt klar auf der Hand, daß diejenigen Genoſſen⸗ 
e r die ſich am Zinſenwettrennen beteiligt und durch 

ie kritikloſe Anlage ihrer Betriebsmittel Verluſte erlitten 
‚haben oder aber wahrſcheinlich erleiden werden, jetzt nach 
dem Abſtoppen der Rekordzinſen die ſich ergebenden Mehr⸗ 
einnahmen dazu verwenden müſſen, um dieje Verluſte tang- 
ſam wenigſtens zum Teil wieder auszugleichen; die Mehr⸗ 
einnahmen müſſen alſo in erſter Linie zur Stärkung der 

Reſerven dienen. Wo die Verhältniſſe geſund geblieben 
oder aber wieder geſund geworden ſind, ſteht natürlich einer 


Senkung der Schuldzinſen nichts im Wege, wenn die eigenen 


Mittel das geſtatten und die Notwendigkeit, ſie weiter zu 
ſtärken und in ein geſundes Verhältnis zu den geſamten 
etriebsmitteln zu bringen, weiterhin beachtet wird. 
Die Frage der Zinsſenkung iſt aljo erheblich kompli⸗ 
zierter, als es ſich der Außenſtehende vorſtellt, und ſie kann 
nicht einfach übers Knie gebrochen werden. In Deutſchland 
hat man geglaubt, ſie auf dem ſo oft beſchrittenen Wege 
einer Notverordnung löſen zu können. Es iſt ein Normal⸗ 
ginea feſtgeſetzt worden, der als Ausgangspunkt für die 


eſtimmung der a (iii dient, bie wiederum nach. 


der Art der Einlage (Kündigungsfriſt) geitaffelt werden. 
Die Schuldzinsſätze find nicht ſtarr Teftaejeht, wie es bei der 
polni| hen arme der Fall iſt, ſondern fie 
werden nach den Richtlinien der Notverordnung von den 
Kreditausſchüſſen, die für die einzelnen Bezirke eingeſetzt 
ſind, Jef Pag ; 
In Deutſchland jind gegen diefe Regelung der Zins⸗ 
olitik 5 amtlichen Eingriff von vornherein die ver⸗ 
edlen edenken geltend gemacht worden, und man hat 
die Befürchtung ausgedrückt, daß ein Schleichhandel mit 
Geld einſetzen und die Wirkung der Verordnung in ihr 
Gegenteil verkehren werde. Dieſen Befürchtungen wird 
man ſich nicht verſchließen können, und ſie dürften auch das 
polniſche e veranlaßt haben, feine in glei- 
cher Richtung laufenden Abſichten langſam vorzubereiten 
und ſchrittweſſe durchzuführen, insbeſondere aber nicht von 


vornherein u ſtaatlichen Zwangsmaßnahmen zu greifen 
und dadurch Beunruhigung zu ſchaffen. Das Finanzminiſte⸗ 
rium hat fih deshalb an alle privaten und öffentlich⸗recht⸗ 


lichen Kreditunternehmen und auf dem Wege über den Ge⸗ 
noſſenſchaftsrat in einem Rundſchreiben auch an alle Revi⸗ 
ſtonsverbände gewandt und erſucht, mit allen Mitteln auf 
eine ang der Zinsſätze für Einlagen hinzuwirken. 
Unſere beiden Verbände haben ſchon ſeit langem auf 
die ihnen angeſchloſſenen Kreditgenoſſenſchaften in dem 
Sinne einer Herabſetzung der Zinsſätze für Einlagen, ganz 
beſonders für tägliche Gelder, eingewirkt. Ans ſind aber 
von vornherein dadurch enge Grenzen gezogen geweſen, daß 
dies wichtige Fragegebiet von uns allein aus natürlich gar 
nicht entſcheidend angefagi werden könnte, ſolange nicht 
ſämtliche Kreditorganiſationen des Landes einheitlich vor⸗ 


gingen. Der Wettbewerb anderer Kreditunternehmen, nicht 


uletzt auch der kommunalen Kaſſen, band unſeren Genoſſen⸗ 
kanie die Hände und beeinflußte ſelbſttätig ihre Kredit⸗ 
politik. 

Das e hat in ſeinem Rundſchreiben 
bereits H J ch ſt zinsſätze als maßgebliche Richtlinſen aufge- 
ſtellt, und zwar: 

für Einlagen in laufender Rechnung höchſtens 54%, 

für täglich kündbare Spareinlagen in Zloty⸗ 

währung höchſtees 6555, 
für Spareinlagen mit mindeſtens dreimonatiger 


Kündigungsfriſt in Jotywährung höchſtens 84%, 
für Einlagen in fremden Währungen bis 
öchſtens 49%. 


Ein Teil unſerer Kreditgenoſſenſchaften verzinſt ſchon 
jetzt Zlotyeinlagen niedriger, als dieſe amtlichen Richtlinien 
es vorſehen. Dagegen werden die Zinsſätze für wertbeſtän⸗ 
dige Einlagen unſerer Genoſſenſchaften durchweg höher lie⸗ 

en als die miniſterielle Norm. Sie müſſen deshalb ſtark 
perniegeiet werden, und es dürfen grundſätzlich wert⸗ 

ſtändige und Einlagen in fremder Währung nur befriſtet, 
alſo mit Kündigungsfriſten mit mindeſtens einem Monat, 
angenommen werden. Deshalb empfehlen wir unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften, die Zinſen für tägliche Zkotygelder nicht höher 
feſtzuſetzen als für befriſtete wertbeſtändige Einlagen. All 
dieje Zinsſätze liegen im Durchſchnitt noch weſentlich höher 
als die im Deutſchen Reich von Amts wegen feſtgeſetzten. 

Die Abſicht des Finanzminiſteriums und des Genoſſen⸗ 
ſchaftsrats, eine Beſſerung und Exleichterung auf dem Geld⸗ 


markte zunächſt auf dem Wege über eine Herabſetzung der 


Einlagezinſen anzubahnen, deckt ſich völlig mit den An⸗ 
ſichten, die unſere Verbände ſeit langem vertreten. Das 
Nel kann aber nur erreicht werden, wenn die notwendigen 

aßnahmen von allen Kreditunternehmen im Staate durch⸗ 
geführt werden. Im Bereich der Poſtſparkaſſe und der Kom⸗ 
munalſparkaſſen werden fie, wie das Finanzminiſterium 
mitteilt, bereits verwirklicht. Notwendig iſt dabei, daß der 
Sparer je bewußt wird, dei es für ihn nicht auf irgend⸗ 
welchen nebelhaften Profit ankommt, ſondern vor allem auf 
die Erhaltung und Sicherung ſeines Kapi⸗ 
tals bei einer Rente, die mit den Verhältniſſen in Ein⸗ 
klang ſteht und bei deren Höhe auch zu berückfichtigen ift, 
daß das Kreditunternehmen, das ſein Kapital verwaltet, 
angeſichts der ungefeſtigten wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine 
Risikoprämie einberechnen muß für die Gefahren, mit denen 
heutzutage die Geldverleihung nur allzuoft verbunden tft. 


Verband deutſcher a alte in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Eine verſicherung gegen Einbruch und Raub 
iſt dringend notwendig. 


Die ſich in letzter Zeit immer ſtärker vermehrenden 1 5 von 
verſuchten und durchgeführten 5 und Raub⸗ 
Überfällen Burg die ſchon verſchiedene unjerer Mitglieder erheb⸗ 
liche Verluſte erlitten haben, geben uns Veranlaſſung, unſere 
Genoſſenſchaften wieder auf die dringende Notwendigkeit auf⸗ 
merkſam zu machen, ihre vorhandenen Geldbeſtände unter An⸗ 
wendung größter Vorſichtsmaßregeln aufzubewahren und gegen 
Einbruchsdiebſtahl und Raub zu verſichern. Dies letztere er⸗ 
pmi uns bejonders wichtig, da kürzlich in zwei Fällen Kafen — 

adłowo und Nowawies wielka — am hellen Tage überfallen 
und Beträge von 6000 bzw. 4000 Złoty zum Schaden der Genoſſen⸗ 
Haft geraubt wurden. Die Prämien find verhältnismäßi nicht 
o hoch und betragen für Einbruch 6 p. 1000 und für glei 1 
aubverficherung 4 p. 1000, zuſammen alfo gegen Einbru und 
Raub 10 SE Wegen näherer Auskünfte bitten wir, jih an 
die Securitas, Poznan, Wjazdowa 8, zu wenden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaſtlicher Celeſſenſchaften. 


R n 


reer 


Anzeigenpreiſe fir Regiſtereintragungen. 
Wir machen die Genoſſenſchaften darauf aufmerkſam, daß 
wir vom 1. Juli d. Is. unſere kę enpreiſe herabgeſetzt Haben 
und daß wir auch der „Bat“ (Polſka Agencja Telegraficzna für 
Regiſtereintragungen Hatt 22 jetzt nur 20 1 je Wort be⸗ 
rechnen. Wir bitten, bei Abrechnungen mit dem Gericht oder 
mit der „Pat“ darauf zu achten, daß alle Veröffentlichun en, die 
nach dem 1. Juli d. Is. im Zentralwochenblatt erſche nen, je 
Wort nur 20 Groſchen berechnet werden und dementſprechend zu 
bezahlen find. 
Landwirtſchaftliches Zentralwochenblatt für Polen. 


Cabelle der Abzüge - 
von Invalidenmarken und Krantentaflenbeiträgen. 
Int Auſchluß an unſere Bekanntmachung in der Nummer 26 
vom 24. Juni d. 33., des Landw. Zentralwochenblattes foll die nach⸗ 
folgende Tabelle eine Überſicht der Abzlige, welche den auf den 
landw. Tarifvertrag für das Dienſtjahr 1932/83 gemieteten Arbeit⸗ 
nehmern in Sachen der Sozialverſicherung zu machen ſind, ausweiſen: 


Bekanntmachungen 


I. bei 6% Beitrag. 
Ferm ¶ ̈AuTT——— — . ——— ——d̃hꝶ m — —ö n — 


Betrifft Sozialverſicherung. 


Landwirtſchaftlichen Bene 
bezüglich der Krankenkaſſe 
ekanntgegeben. m Anſchluß hieran teilen wir noch mit, daß 
das Minifterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge in Warfhau 
ae der in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, ſowie Gartens 
arbeit nicht ſtändig beſchäftigten Perſonen nachfolgendes Guta 
achten gegeben Bat: 


„Perſonen, welche ihren hauptſächlichen Unterhalt dadurch 
beſtreiten, indem ſie wechſelnd in verſchiedenen Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaften tätig ſind, und welche vorwiegend bei einem und 
demſelben Arbeitgeber nicht länger als 6 Tage ar⸗ 
beiten, werden im Sinne des Art. 3 des Geſetzes vom 19. Mał 
1920 (Dz. U. Nr. 44, Poſ. 272) als nicht ſtändig beſchäftigte Ber 
fonen angeſehen. Es kommt für folme Arbeiter der Art, 7 des 
erwähnten Geſetzes in Betracht.“ 

Zur weiteren Information für die Arbeitgeber über das 
Rechtsverhältnis dieſer Angelegenheit ſei noch erwähnt, daß alle 
nicht ſtändig beſchäftigten Perſonen gemäß der Art. 17 und 52 
des Krankenkaſſengeſetzes verpflichtet find, ſich ſel bſt zur Krane À 
kenverſicherung anzumelden. ; 


In den 


4 mern 28 und 26 des 
RER h wurden Hinweiſe 


marken 
21 


Ale DeMint ten 0,80 
3 legen See š 0,80 
. = Scharwerker. 
RECE u. Burſchen unter 16 Jahren = 
Mädchen u, Burschen von 15 bis 16 Jahren 0,15 
Mädchen über 18 Jahre > 0,15 
Burſchen von 18—21 Jahren 5 0,22 
Burſchen über 21 Jahre e 0,22 
Auswärtige Saiſonarbeiter. 
Mädchen u. Burſchen von 16—18 Jahren 0,22 
Mädchen über 18 Jahre 5 0,22 
Burſchen von 18—21 Jahren 0,22 
Männer über 21 Jahre E 0,30 
.. , Örtliche Saiſonarbeiter. 3 
Mädchen u. Burſchen von 16—18 Jahren ; 0,22 
Mädchen über 18 Se: > i 0,22 
Burſchen von 18—21 Jahren "0,22 
Männer über 21 Jahre 0,30 


Kategorie 


BFC 2 0,30 | 
ccc ee 888 0,30 
Scharwerker. 
Mädchen u. Burſchen unter 16 Jahren I, — 
Mädchen u. Burſchen von 16—18 Jahren Ia. 0,15 
A Mädchen über 18 Jahre >. IIb. 0,15 
$ Burſchen von 18—21 Jahren a III. 0,22 
i Burſchen über 21 Jahre AA IV, 0,22 
Auswärtige Saifonarbeiter, 
Mädchen u. Burſchen von 16—18 Jahren — 0,22 
Mädchen über 18 Jahre s U, 0,22 
Burichen von 18—21 Jahren m. 0,22 
Männer über 21 Jahre 3 IV. 0,30 
. rtliche Saifonarbeiter. 
Wide u. Burſchen von 16—18 Jahren I 0,22 
A dchen über 18 Jahre 3 II. 0,22 
Burſchen von 18—21 Jahren III. 0,22 
Männer über 21 Jahre DER IV. 0,30 


Folgende Krankenkaſſen erheben ben ermäßigten Beitrag in 
Höhe von 6% des Verdienſtes: 

1. Bromberg⸗Land, 2. Goſtyn, 3. Liſſa, 4. Schrimm, 5. Samter, 
6. Schubin und 7. Wollſtein. 

Alle anderen Krankenkaſſen erheben den 672 igen Beitrag. 
Der Beitrag in Poſen⸗Stadt beträgt 7%. 


Arbeitgeberverband für die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Großpolen, 


Abzüge für ! Woche 
Invaliden⸗ Kranken⸗Invaliden⸗ SK 


II. bei 64% Beitrag. 


Invaliden⸗Kranken⸗Invaliden⸗Kranken⸗ 
e 


Abzüge für 4 Wochen Abzüge für 5 Wochen 


Juvaliden⸗ N 


marken N 1 — Sa. marken UE a 
zł zł - zł zł 


0,43 1,20 1,92 [ 1,50 2,15 3,65 
0,42 1,20 2,88 1,50 2,10 „60 
0,14 = 0,56 = 0,70 0,70 
0,19 0,60 1,36 0,75 0,95 1,70 
0,21 0,60 1,44 0,75 1,05 1,80 
0,25 0,88 1,88 1,10 1,25 2,35 
0,30 0,38 2,08 | 110 1,50 2.60 
0,27 0,88 1,96 1,10 1,35 2,45 
0,30 0,88 2,08 1,10 1,50 2,60 
0,„35 0,88 2,28 1,10 1,75 2.85 
0,40 | 1,20 2,80 1,50 2,00 3,50 
0,26 0,88 04 1,92 1,10 1,30 2,40 
0,29 0,88 - 2,04 1,10 1,45 2.55 
0,84 0,88 2,24 1,10 1,70 | 2,80 
0,39 120 2364 1,50 | 195 | 3,45 


Abzüge für 5 Wochen 
Invaliden ranten- 
marken 4 15 

5 


zł 


0,46 1,20 1,84 3,04 150 | 230 3,80 
0,45 1.20 1.80 3,00 1,50 2.25 3,75 
0,16 = 0,64 0,64 = 0,80 0,80 
0.20 0,60 0,80 1,40 0,75 1,00 1,75 
0,28 0,60 0,92 1,52 0,75 1,15 1,90 
0,28 0,88 1,12 2,00 1,10 1,40 2.50 
0,33 0,88 1,32 2,20 1,10 1.65 2.75 
0,30 0,88 1,20 2,08 1,10 150 | 260 
0,32 0,88 1,28 2,16 1,10 160 | 270 
0,38 0,88 1.52 240 110 1,90 3.00 
0,44 1,20 1,76 2,96 150 | 2% 370 
028 | 088 | 112 | 20 | 110 | 140 | 256 
0,31 0,88 1,24 2,19 110 1.55 2,60 
0,36 0,88 1,44 2,32 10 1.80 2,90 
0,42 1,20 1,68 2,88 1,50 2,10 3,60 
Die Einzahlung ihres Pflichtteiles, nämlich / des Bets 


trages, haben ausſchließlich derart nichtſtändig beſchäftigte Pere 
fonen ſelbſt bei der Krankenkaſſe abzuführen. 

Hieraus ergibt ſich, daß die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber 
nicht verpflichtet find, ſolche Arbeiter zur Krankenkaſſe anzu⸗ 


melden. Auch ſind die Arbeitgeber nicht verpflichtet, die Kran⸗ 3 
kenkaſſenbeiträge für diefe Arbeitnehmer bei der Kalle einzu⸗ = 
zahlen. s rj 


Die in der Nr. 25 des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
blattes“ vom 17. Juni 1932 veröffentlichte Beitragstabelle erfaßt 
lediglich die auf Grund des Schiedsſpruches (Tarifkontrakt) ver- 
pflichteten Arbeitnehmer. Für alle anderen im Schfedsſpruch 
nicht angeführten Arbeitnehmer, wie Geſinde des Kleingrund⸗ 
bejiges in der WMojewodſchaft Wojen, landwirtſchaftliche Beamte, 
Hauslehrer, Dienſtperſonal, oder ähnliche, haben die Arbeitgeber 
den Krankenkaſſen eine genaue Sonderaufſtellung der Natural⸗ 
und Barlohnentſchädigung zu machen. Auf Grund dieſer An⸗ 
gaben ſetzt die Krankenkaſſe dann den tatſächlichen Verdienſt und 
die Beitragshöhe ſelbſt felt. Die Naturalien werden auf Grund 
des Rundſchreibens Nr. 44/32 vom 31. März 1932 wie folgt Bez 
wertet: 
J. Deputat für landwirtſchaftliche Arbeiter. 


i. Roggen je 100 leg x R 20,50 21 
2, Gerſte je 0 E 89900 
3. Weizen je 100 Kg. ww a TR aa 90 
4. €rbjen je 100 kg KARE „ 200065 

Kartoffeln je 100 . ee 2,40 „ 
6. 25 Ar (1 Magdeburger Morgen) gedüngtes und 


beearbeitetes Land, jährlichchc tete 
4 Ar (30 Ruten) Krautland, gedüngt und bes 
bearbeitet, - jährlich 12,00, 


45,00 „ 


Küßhheſtung ahr 999000 
9. Für Trockenſtehen der Kuh (90 Ltr. Milch) 

Jahtli hh 999 
Brennmaterial § 28 des Tarifkontraktes. „ 120,00 „ 
1 Meter Kloben : 900 
Kohlen j 0 990909 
1000 Ziegeln Torf 

a) gepreß SZER a aa EU0>, 

b) ungepregt . . . 10,00 „ 


14. Alle im $ 7, Teil IV des Taxiftontraktes für 


Saiſonarbeiter angeführten Leiſtungen wöchentl. 1,60 „ 
eite, en 100 
ene ee 0,28-5 
TINO TE ke R R 0 0 8255 
17. Weizenmehl für 1 kg AD Seca Pl 
18. Roggenmehl für 1 9 
Brot ur ss JJ. Rów" 0,020 
EAU TSICHN für ß o aaa si 4,009; 
Bun ür RER RZY SZ 5 2,90 „ 
ien, dd GG 0 115; 
23. Maſtſchwein, für 100 . 70,00 „ 
24. 1 freies Fuhrwerk 500 „ 
II. Jährliche Wohnung. 

a) verheiratete Landarbeiter auf dem Lande „ 60,00 „ 
b) landwirtſchaftliche Beamte auf dem Lande „ 150,00 „ 
c) Fabrikwächter und Arbeiter in der Stadt. 240,00 „ 
ch) Fabrikbeamte „oo 300,00 „ 

Der Wert der freien Verpflegung A rund Wohnung, 

ennmaterial und Beleuchtung beträgt auf Grund des Rund⸗ 


ft ine ee e Beamte, Sekretäre, Kaſſie⸗ 
ae Werkmeiſter, ſelbſtändige Leiter größerer landwirt⸗ 


haftlicher Induſtriebetriebe, Lehrer, Erzieher, Haus⸗ 


e O ne ee ee 1,75 zł 
2. für Gutsſekretäre, Gärtner, Wirtſchaftseleven, I 
Brennereiverwalter, irtſchafterinnen, flegerinnen, 
Bonnen (Kinderfräulein) u. q. 1.80 „ 

3. für Knechte und Mägde, Arbeiter und Are 
beiterinnen, Hausgeſinde, beiderlei Geſchlechts, 
Köchinnen, Waſchfrauen, Nähterinnen, Geſinde, Hand⸗ 
Werkslehrlinge u. a [ 


Von obigen Quoten beträgt der Wert der freien Wohnung 
eeinſchließlich Heizung und Beleuchtung ein Fünftel. Erhält alfo 
ein Arbeiter nur freie Verpflegung und Wohnung mit Heizung 
und Beleuchtung, fo find die oben angegebenen Beträge um ein 
Fünftel (20 Prozent) zu kürzen. 

Durch die auf Grund vorſtehender Methode in Kraft tretende 


chaftlichen Arbeitgeber den Krankenkaſſen folgende Angaben zu 
chen haben: 2 i 
3) Bezüglich der im Tarifkontrakt vorgeſehenen Arbeiter: 

Perſonaländerung (Bore und Zunamen) unter Angabe der ber 
treffenden Kategorie, und zwar ohne Angabe der Lohnent⸗ 
ſchädigung. Dieſes ift überflüſſig, da der Tarifkontrakt rechts⸗ 
verbindlich iſt; I 


haben, aufgenommen, 


Verordnung des Miniſterrates vom 27. April 1932 (Dg. U. Nr. 37, 
Roi. 376 vom 30. April 1982) ergibt es ſich, daß die landwirt⸗ 


Weiden iſt die get nad dem EL Schnitt ów. nach dem eriten 


b) begioti der im Tarijfontrati nicht einbegriffenen land⸗ 
Wirtſchaftlichen Arbeiter: Sonderaufſtellung der Natural- und 
Barlohnentſchädigung, im einzelnen für jeden Arbeiter. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
: in Großpolen. 


Hufbeſchlagskurſe in den Hufbeſchlagsſchulen 
Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß die 
nächſten Hufbeſchlagskurſe in Krotoſchin in den erſten Julitagen, 
in Poſen um die Mitte Auguſft lfd. Jahres ſtattfinden werden. 
In dieſe Kurſe werden Schmiedegeſellen, die die Schmiedegeſellen⸗ 
prüfung abgelegt und wenigſtens das 19. Lebensjahr beendet 


Den Anmeldungen zum Kurſus, die an die Landwirtſchafts⸗ 
kammer (Wielkopolſka Izba Rolnicza, Poznan, ul. Miciiewicza 
Nr. 33) zu richten find, müſſen beigefügt werden: a) ein Antrag 
auf Zulaſſung zur Prüfung, b) ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
e) Geſellenzeugnis, verſehen mit dem Stempel der zuſtändigen 
Handwerkskammer, d) Sittenzeugnis, e) Geburtszeugnis und 
f) 80 Zkoty Einſchreibegebühr. 


| Ę Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 3. bis 9. Juli 1932. 


——ẽ—0 . — — ͤ— (ͤ———— 


Tag 


Wettervorausſage für Juli 1932. 
Möglicherweiſe Niederſchläge. 
A AAAA > 5 = 
Wenig Niederſchläge. : s 
Genügend Niederſchläge. RE 2 
Wahrſcheinlich wenig Niederſchläge. Ę 


Viel Niederſchläge. Möglicherweiſe gefahrdrohend. 
Benig Gewitter und genügend Niederſchläge. 

uli. Gewitter und Niederſchläge. 2 

28. und 30. Juli. Möglicherweiſe Niederſchläge. 


Gegen die Fliegenplage. 

In den Sommermonaten macht ſich auf dem Lande ſehr 
häufig eine Fliegenplage bemerkbar, die für Menſch und 
Vieh unerträglich werden kann. Will man wirklich energiſch 
gegen die Fliegen vorgehen, jo muß ſich dieſer Vernichtungs⸗ 
rieg gegen die eigentlichen Brutſtätten wenden, alſo die 
Viehſtälle und den darin erzeugten Miſt. Täglich ſoll man 
den unteren Teil der Wände ſcharf mit Waſſer ab⸗ 
| paee oder beſchütten und das ab 80 6 5 aſſer in 
die Jauchegrube ableiten. Von dieſem Waſſer werden dann 
täglich Hunderttauſende von Fliegenmaden mitgeriſſen und 
getötet. Außerdem muß der Stall bei wirklich großer Flie⸗ 
genplage täglich ausgemiſtet werden. Auf der Dün⸗ 
gerſtätte ſelbſt, der größten Fliegenbrutſtätte, vernichtet man 
die Fliegenmade durch den ern Miſt ſelbſt, indem man 
den Miſt ganz feſt packt. Neuer Miſt kommt ſtets in das 
Innere eines Haufens und wird dann mit altem, ſchon 
EH Miſt bedeckt. Auch das Beſtreuen mit Kainit hat 
ſich bewährt; notfalls kann man auch Erde nehmen, die ja 
überhaupt den Miſt friſch und gut erhält. 


ż Sur Düngung der Wieſen und Weiden. 

Nicht nur der Acker, ſondern auch das Grünland muß von 
Zeit zu Zeit mit organiſcher 5 Set werden, da neben 
den mineraliſchen Stoffen auch die Humusſubſtanz als Nährſtoff⸗ 
quelle für die Bakterien im Boden vorhanden ſein muß, wenn 
I die Pflanzen gut entwickeln jolen. Der befte Zeitpunkt für 
as Ausbringen von Stallmiſt oder Kompoſt auf Wieſen und 


oder zweiten Abweiden. Es wird dadurch die Beſchattungsgare 
Gig und bei Trockenheit die Narbe vor dem Austrocknen g 


r n... Für die £amójrau = 
Gaus: und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüje und Obbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Julitag. 


Der reife Weizen ſteht im Sonnenbrand — 
die vollen Mehren ſtreif' ich mit der Hand. 
Die ſchweren Häupter beugt ein leiſer Hauch — 
und meine Stirne beug' ich ſchaudernd auch. 
Tiefblaue Sommerſtille nah und weit — 
das Leben ſchweigt und harrt der Erntezeit. 
Lulu von Strauß und Torney. 


Arbeiten im Monat Juli. 


Jahresabſchluß der Kaſſen⸗ und der übrigen 
Wirtſchafts⸗, beſonders der Geflügelbücher! In⸗ 
venturaufnahme! In dieſem Monat kommen die ſpäter 
blühenden Heilkräuter, wie Schafgarbe, Johanniskraut, Son⸗ 
nenwirbel u. a. Das Einmachen iſt im vollen Gange, und 
man verſäume nicht, alle Gemüſearten 2 51 zu ſteri⸗ 
liſteren, um die Haltbarkeit zu ſteigern. Wildenten werden 
eingemacht. 

Anſtellen der Maſt⸗ Schweine für die letzte Schlach⸗ 
ng. 


der Beit ijt, ihnen ic Sie wühlen mit ihren 
Schnäbeln in ihrem Gefieder herum, puddeln ſich in Nice 
und Staub ein, ſind trübſelig und laſſen nach im Eierlegen. 


Sobald der Geflügelhalter die Kennzeichen der Ver⸗ 
lauſung bemerkt, beſtimmt er einen Tag zur Bekämpfung 
des Ungeziefers. Da heißt es dann früh aufſtehen. Die 
meiſten Hühner laſſen ſich nur in der Morgendämmerung 
leicht greifen. Wenn man ſpäter kommt, ſo ſuchen ſie ſich = 
dem Zugriff auf alle mögliche Weiſe zu entziehen. Aber in i 
der Morgenfrühe geht alles leicht und geräuſchlos. Die ge⸗ 
fangenen Hühner werden in große Transportkörbe getan 
und ſolange darin belaſſen, bis die Reihe au ſie kommt. 
Sind alle Hühner eingefangen, ſo wird ſchnell Kaffee ge⸗ 
trunken, die Kleider werden noch einer beſonderen Prüfung 
untergezogen und, wenn nötig, noch hier und da ergänzt. 
Das geſchieht nicht wegen des Ausſehens, ſondern viel mehr 
mit Rücksicht auf den guten Verſchluß, denn es ijt ganz und 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß ſolch ein von dem Hühnerkörper 
vertriebener Blutſauger zur Abwechslung noch einmal Menz 
ſchenblut koſten möchte. Deshalb find die Kleiderſchürzen 
bis hoch an den Hals geſchloſſen und namentlich die Haare 
mit dicken Tüchern feſt umwickelt. ; 

Zwei Kampfmittel find es hauptſächlich, die uns zum 
Zwecke der Entlauſung der Hühner zur Verfügung ſtehen, 
das Inſektenpulver und die Graue Salbe. Das Pulver 
dient zum Einpudern der leichter zugänglichen Körperſtellen 
an Hals, Schenkeln, Rücken e d Die Graue Salbe 
iſt kräftiger in der Wirkung. Sie wird mit den Fingern 
aufgeſtrichen, und zwar in den dichten Flaum unter den Flü⸗ 
geln und um den After herum. Iſt ein Huhn erledigt, ſo 
wird ſeine Flügelmarke notiert, und es wird entlaſſen. So 
gelangt ein Tier nach dem anderen in die Hände des Ar⸗ 
beiters, bis dann ſchließlich der ganze Stall erledigt iſt. 
Eine ſchöne Arbeit iſt es nicht, aber es iſt eine der nötigſten 
und auch lohnendſten. An einem ſolchen Abend kann man 
dann mit beſonderer Befriedigung auf fein Tagewerk zurück⸗ 
ſchauen. Denn all das Blut, das die Schmaroßer den Lege⸗ 
hennen entzogen hätten, iſt doch für die Legeleiſtung ge⸗ 
Um die Wirkung noch zu verſtärken, müſſen einige wei⸗ 
tere Vorkehrungen getroffen werden. Die Ställe, in die die 


tu 
Gänſe, Enten und Puten ſind nach der Aberntung auf 
die Felder zu bringen, wo die Hühner bereits mit ihrem 
Wagen find. Gluden, für die man keine Verwendung mehr 
hat, müſſen in kleine, bodenloſe Käfige, im Freien, geſperrt 
und bei genügend Waſſer, aber ſchmalem Futter gehalten 
werden. In wenigen Tagen iſt die Brutluſt vergangen. 
Im Bienenſtande miijjen jetzt minderwertige Köni- 
1 ausgetauſcht werden, da dieſe ausſchlaggebend für 
Ertrag und Schwarm ſind. Wenn die Tracht nachläßt, muß 
gefüttert werden. Ein gutes winterſtändiges Volk muß 
10 Kilogramm reinen Honig im Bau haben. 
Im Garten muß bei Dürre gegoſſen werden. Das 
Gießwaſſer muß abgeſtanden ſein. Schwerhängende Aeſte 
x der Obſtbäume ſind genügend zu ſtützen. Das Fallobſt kann 
5 ` in dieſem Monat ſchon zu Gelee verkocht werden. Alle mwil- 
; den Triebe an Stamm und Wurzel müſſen entfernt und die 
ae zweitenmal entſpitzt werden. Das Schwefeln der 
ebſpe -m jederholt werden, damit Blätter und 
geſund n Erdbeer Neu een muß 
ad b von den alten Beeten müffen die ſtärkſten Aus⸗ Hühner eingelaſſen werden, müſſen gut jauber und mit ſri⸗ 
läufer abgenommen und auf ein ſchattig gelegenes Beet oder | fhem Stroh belegt fein. Beſondere Aufmerkſamkeit en 
in einen Miſtbeetkaſten verſtopft werden. Durch öfteres Fallenneſtern zuzuwenden. Sie werden völlig ausgert 
Spritzen werden Erde und Pflanze feucht erhalten. Teppich⸗ und mit friſchem Heu gefüllt, dem man eine Handvoll | 
1 A e mo nee Pen E und auch eine Spritze Inſektenpulver beimiſcht. E 
Sone. „Degen Enoe Des, Monai DEON EN TAEAE Auch die Staubbäder die man den Hühnern zur Ver⸗ 
5 1 ir W OE b kita AT fügung ſtellt, folen mit friſchem Staub aufgefüllt jein, In 
Kerbelrüb 5 Gwi bel d zu Ende des M » | biejer Jahreszeit gibt es ja überall auf den Landſtraßen 
erbelrüben und Berlgwiebeln ſind zu Ende des Monats du den feinen Staub in Menge, gegen deſſen Entnahme wohl 
gmn. nennen 915 51 855 zarte Samenkörner der] niemand etwas einzuwenden haben wird. Man wird bald 
apuzinerkreſſe werden als Kapern eingelegt. inna welcher RR: bie Kumi in 1 5 een ; 
inabtauchen, wie fie ganz unkenntlich, mit einer dicken 
Die Entlaufung der Hühner. Staubſchicht belegt, wieder daraus hervorkommen, ſich aber 
Von G. S. Ar ff. ; I doch ſichtlich wohl dabei fühlen. So nimmt auch der Ent⸗ 
Das junge ſüße Blut unſerer Hühner hat gar viele 


lauſungstag eine wichtige Stellung in dem regelmäßig wie⸗ 
Liebhaber. Nicht nur unter den Raubtieren, namentlich aus derkehrenden Arbeitsgang des Hühnerhofes ein. 
der Familie der Marder, ſondern weit mehr noch unter dem ; 
Heer der Inſekten. Mögen ſte auch nicht jo radikal vor- Den Erdbeerbeeten 


ehen, daß fie gleich das Leben der Hühner bedrohen. Dazu ; í 

f fte ja viel zu klein. Aber find nicht die deinen Feinde ſollten wir mehr Aufmerkſamkeit ſchenken. 5 

mmer die e Gegen die großen kann man ſich Daß unſere Obſtſorten vielfach Veränderungen zeigen, 
schützen, gegen die kleinen nicht jo leicht. Auch ift ihre Arbeit | ift eine heute kaum noch beſtrittene Tatſache. Die Verände⸗ 
meiſt jo unmerklich und verborgen, daß man fie erft bemerkt, | rungen, von denen ich hier ſpreche, treten nicht allmählich 
wenn es ſchon zu ſpät it. Was den Blutſaugern an Kraft ein, ſondern plötzlich. Irgendwo bildet ſich eine Knoſpe aus 
fehlt, das erſetzen 155 durch Beharrlichteit. Haben fie ſich erft | einer Zelle, die bei der 10 0 eine kleine Veränderung 
eſtgeſogen, dann laſſen ſie lieber ihr Leben, ehe ſie ſich von] im Beſtande ihrer Erbanlagen erfahren hat. Die Folge iſt, 
er Beute abwenden. Solch eine rote Laus z. B. it im] daß alle aus dieſer Knoſpe hervorgehenden Zweige und die 
Hungerzuſtande ein ganz kleines unſcheinbares 906 fle das | durch Weitervermehrung daraus entſtandene Nachzucht nun 
man kaum fieht und deshalb auch nicht beachtet. Hat fie aber | dauernd jene Veränderungen zeigen. Das Auftreten der⸗ 
nur wenige Stunden am Hühnerkörper geſeſſen, jo tit fie Did | artiger Veränderungen habe ich bei Obſtſorten als Neben⸗ 
formbildung bezeichnet, während der Gärtner es bei Roſen, 


wie eine Erbſe und ſieht rot aus vom durchſchimmernden í } 
Blut. So gibt es noch viele andere ae der Hühner, Dahlien, Chry ee ujw. als Sportbildung ‚bezeichnet, 
Flähe, Läuſe, Zecken, Milben ujw. Lafen wir fie gewähren, | Ein gewiſſer Unterjhied zwiſchen dem was der Gärtner als 
9 richten fe in kurzer Zeit den ſchönſten Hühnerbeſtand gu- „Sport“ einer Sorte bezeichnet und den „Nebenformen 

: unjerer Objijorten liegt jedoch darin, daß man unter Sport 


kunde. Die Hühner zeigen es uns ſchon an, wenn es an 


8 eine, 3. B. in der 


Farbe, vollſtändig veränderte „Neuheit“ 
verſteht, die jedermann ſofort als von der Mutterſorte völlig 
abweichend erkennt. 

Die Veränderungen, Nebenformen unſerer Obſtſorten 
hingegen ſind meiſt viel geringer. Sie erſtrecken ſich z. B. 

oft nur auf die mehr oder weniger große Neigung zur Frucht⸗ 
barkeit und dieſe kann dann in der Regel mit Sicherheit 
ſogar erſt feſtgeſtellt werden, wenn man die vermutete 
Nebenform an anderer Stelle nochmals mit der Stammſorte 
in Vergleichskultur nimmt. 

Man darf ſich alſo nicht wundern, daß auch unſere Erd⸗ 
beerſorten zur Nebenformbildung neigen. Gerade bei ihnen 
ſcheint die Neigung zur Fruchtbarkeit der Veränderung recht 
erheblich zu unterliegen. Es treten dann in den Beeten 
einzelne Pflanzen auf, deren Fruchtbarkeit größer, meiſt 
allerdings geringer iſt als die der Stammſorte. Sie können 
den Ertrag der Pflanzung ganz erheblich beeinfluſſen, im 
guten oder im ſchlechten Sinne. 

Selbſtverſtändlich kann der verſchiedene Fruchtanſatz der 
Stöcke auf Zufall beruhen. Wer aber eine wirkliche Stock⸗ 
ausleſe betreibt, alſo die fruchtbarſten Stöcke des Beetes auf⸗ 
ſucht und die Rantenpflanzen jedes einzelnen derſelben auf 
einheitlich zubereiteter Fläche ſcharf voneinander getrennt 
anpflanzt, der wird ſehr bald finden, daß ſich unter dieſen 
Nachzuchten tatſächlich einzelne mit deutlich vermehrter 
Fruchtbarkeit finden. 
allerbeſten Stockes in reinem Satze (reinklonig nennt das 
der Züchtungsfachmann) weiter, jo erhält man eine Anlage, 
deren Flächenertrag unter Amſtänden weſentlich über dem 
der Mutterſorte ſteht. Mir ſind Fälle bekannt, wo der Er⸗ 
trag durch Stockausleſe um 50 Prozent, ja in einem Falle 
noch weſentlich mehr, geſteigert wurde. 


Dieſe örtliche Stockausleſe ift um jo wichtiger, als man 


damit zu Nebenformen der Sorten kommt, die am beſten 
auf die örtlichen Anbauverhältniſſe eingeſpielt ſind, alſo 
gerade dort Höchſtleiſtung bringen. 
Genau umgekehrt liegt es bei Nebenformen mit ver⸗ 
mindertem Ertrag. Die Ertragsminderung geht hier faſt 
immer Hand in Hand mit verſtärktem Wachstum. Es kom⸗ 
men oft Nebenformen vor, die man an ihrer Wuchsſtärke 
ſchon von weitem erkennt, deren Fruchtbarkeit aber nahezu 
ganz verſagt. 

Verwendet man ſolche ſtarkwüchſigen, alſo ſchlechttragen⸗ 
den Nebenformen in der Neuanlage, ſo iſt eine bedeutende 
Minderung des Flächenertrages unvermeidlich. Dieſe Gefahr 


iſt groß, da die unaufmerkſamen Gärtner die kräftigen Aus⸗ 


läufer der ſchlechttragenden Nebenformen beſonders gern zur 
Neupflanzung verwenden. Dann wird oft fälſchlich behaup⸗ 
tet, daß die Sorte als ſolche degeneriert ſei. In Wirklichkeit 
aber iſt die Stammſorte ſelbſt unverändert, aber man hat 
unaufmerkſamerweiſe ſeinen Pflanzen beſtand dadurch ent- 
wertet, daß man geringwertige Nebenformen zur Weiter⸗ 
zucht benutzte. 
s Mijo: den Erdbeerbeeten Aufmerkſamkeit ſchenken! 
Starkwüchſige, ſchlechttragende Stöcke bei der Ernte rückſichts⸗ 
los ausreißen! Die Lücke mit Ausläuferpflanzen des Nach⸗ 
barſtockes füllen! Im übrigen aber ſorgfältige Stockausleſe 
betreiben, die Jahr um Jahr ununterbrochen fortgeſetzt wer⸗ 
den muß. Die kleine Mühe macht ſich faſt immer ſehr bezahlt. 


Gartenbaudirektor W. Poenicke⸗ Karlshorſt. 
Auslegen der Erdbeerbeete mit Häckſel. 


Um die Erdbeerbeete vor dem Austrocknen zu bewahren, 
und damit auch die Früchte ſelbſt bei Regenwetter trocken und 
ſauber bleiben, hat ſich das Auslegen von Häckſel auf Erdbeer⸗ 
beeten recht gut bewährt. 


Gartenarbeiten, die leicht vergeſſen werden. 


Im Obſtgarten die Bäume ſchütteln, wurmſtichiges 
Obſt ſammeln und verbrennen. — Kräuſelkrankheit an p Te 
ichen bekämpfen. — Ausdünnen des Fruchtanſatzes beim 

rühobſt. — Blattläuſe an den vorjährigen Okulanten recht⸗ 
zeitig bekämpfen. — Spalierobſt bei Trockenheit durchdrin⸗ 

end wäſſern. — Erdbeerranken rechtzeitig entfernen, wenn 
keine Jungpflanzen gewünſcht werden. — Neſter der Apfel- 
baumgeſpinſtmotte abſchneiden und verbrennen. — Gegen 
RCA mit einprozentiger Kupferkalkbrühe ſpritzen. — 

n Weinſtöcken mit Kupferkalkbrühe falſchen Meltau be⸗ 
kämpfen. — Weinreben zwei Blätter über der Traube kappen 
(nach der Blüte). 


4 0² 


Vermehrt man nun die Nachzucht des 


Sr ee 24" OZ PAZERA 


Kompoſthaufen ordentlich mit 
Jauche begießen. — Die Spitzen der Puffbohnen ausbrechen, 
ſobald von ſchwarzen Läuſen befallen. — Kohlpflanzen, Rats ° 3 
toffeln, Stangenbohnen rechtzeitig häufeln. — Bei großen 
Trockenheit ſind die Gurken täglich zu brauſen und zu gießen, 
— Abgeerntete Beete ſofort wieder beſtellen. — Kaſten⸗ 
gurken brauchen jetzt Luft, deshalb werden fußhoch über den 
Kaſten Lattengerüſte als Fenſterauflage gebaut. — Schlechte 
Blätter entfernen, Ranken ſtutzen, regt die Gurken zu neuem 
RUE an. — Geſät wird Minterrettih und nochmals Grün⸗ 
kohl. - 


Im Gemüſegarten: 


Im Ziergarten mijjen alle verblüten Blumen recht⸗ 
zeitig ausgeſchnitten werden. — Blinde Roſentriebe auf 
3—4 Blätter zurückſchneiden. — Wenn Roſen⸗Wildlinge nicht 
löſen, vorher reichlich wäſſern. — Blumenrabatten und Bal⸗ 
konkäſten ſauber halten und gießen. — Stets nur vor oder 
ei Regen bzw. durchdringender Wäſſerung düngen. — 
Immer noch den Rojenwidler durch Abſammeln vernichten. 
— Gehölzgruppen und Wege von Unkraut ſäubern, Rajen= 
flächen jäten, bei trockener Witterung reichlich gießen. — 
Nochmals Stecklinge von Topfchryſanthemen machen, die 
kräftigſten Triebſpritzen nehmen. — Gepflanzt werden ſchon 
Winterlevkojen, Goldlack, verſchiedene Staudenjämlinge, 


Der ſommerliche Frühſtückstiſch. 


Der ſommerliche Frühſtückstiſch ſollte im Dienſte geſund⸗ 
heitlicher Maßnahmen ſtehen, die gleichzeitig uns die tägliche 
Gegenwart unſeres Gartens in unſer Bewußtſein heben. 
Als Einleitung, zumal an heißen Tagen, ſind die nahrhaften 
Flocken aus Weizen und Hafer, mit friſcher Milch gereicht 
und mit Zucker überjtreut, unvergleichlich erquicklich, zumal 
für Kinder. Zum Ei wartet Vollkornbrot ſowie Tomate und 
Radieschen morgendlicher Ernte. Zum Abſchluß greifen wir 
zu Erdbeeren und Kirſchen, zu den Trauben der Johannis⸗ 
beere oder was uns ſonſt gerade entgegenreifen mag. Wem 
nicht das Glück eines ſommerlichen Urlaubs beſchieden iſt, 
der kann auch in angeſtrengtem Beruf ein gut Teil Körper⸗ 
friſche von ſolcher Ernährung erwarten. 


Obſtkuchenteige. 


Der Kartoffelhefeteig iſt bei richtiger Zuberei⸗ 
sung mürber und jaftiger als gewöhnlicher Hefeteig. 750 Gr. 
Weizenmehl, 50 Gr. Hefe und etwas warme ilch ver⸗ 
arbeitet man zu einem Vorteig und läßt ihn aufgehen. Dann 
gibt man dazu: 300 Gr. tags zuvor gekochte, geriebene Kar⸗ 
toffeln, 150 Gr. Zucker, eine Prije Salz und ſo viel Milch 
als der Teig braucht. Ich mache darauf aufmerkſam, da 
der Kartoffelhefeteig feſter ſein muß als der gewöhnliche 
Hefeteig, durch die immer etwas feuchten Kartoffeln geht der 
Teig gern in die Breite ſtatt in die Höhe. Iſt der Teig nun 
nochmals genügend gegangen, ſo wird er ausgerollt, mit be⸗ 
liebigem Obſt belegt und gebacken. 


Auch aus Quarkkäſe läßt ſich ein guter Obſtkuchen⸗ 
teig herſtellen. Man treibt 1 Pfd. Quark durch den De 
wolf. Er wird dadurch geſchmeidig wie Sahne. Dann miſcht 
man 500 Gr. Mehl, 80 Gr. Butter, 80 Gr. Zucker und 15 Gr. 
Backpulver darunter. 5 der Teig ſo trocken, daß er nicht 
alles Mehl aufnimmt, ſo gibt man noch 1 Ei oder etwas 
Milch dazu. Der Teig wird ausgerollt, mit geriebener Sem⸗ 
mel bejtreut, mit Obſt belegt und gebacken. 


Ein Backpulverteig iſt ebenfalls für Obſtkuchen 
verwendbar. 150 Gr. Butter rührt man ſchaumig, gibt nach 
und nach 3 Eier und 150 Gr. Zucker dazu und knetet mit 
einem achtel Liter Milch ein gutes Pfund Mehl, unter das 
ein Backpulver gemiſcht wird darunter. Dann wird der San 
ausgerollt, mit geriebener Semmel beſtreut, mit dem OB 
belegt und ſofort gebacken. 


Ein Teig ohne Fett wird folgendermaßen herge⸗ 
ſtellt: 200 Gr. Zucker werden mit 4 pyn Eiern ſchaumig 
gerührt und mit 250 Gr. Mehl und 10 Gr. Backpulver ver⸗ 
mengt. Als Würze nimmt man am beſten abgeriebene Zitro⸗ 
nenſchale. Dieſe dicke Teigmaſſe gießt man in eine gut A 
fettete große Springform (je größer, deſto niedriger Me 
Kuchenlage, was bei dieſem Teig ſehr ſchmackhaft tt), und 
belegt fie dick mit Kirſchen, Pfigumen oder Win ; 

uder beſtreut. 


renn 


Nach dem Vacken wird der Kuchen mit Puderz 


Ernte der Kartoffeln für Santzwede. 
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e Te Weſtpolens und ihre natürlichen 
Ferdi on Prof. Dr. Otto E. Heuſer, mił: 28 Karten. 
riin, Berlagsbuchhandlung Paul Parey, 1932. Preis 9,50 Zloty. 
Die Abhängigkeit der Tiere und Pflanzenwelt von den Cine 
Paie der Umwelt lajt lich in der Natur auf Schritt und Tritt 
fle eg D dac u fat ar aa oa ‚nur oie nz 3 
pflanzen ihre eit. Au e ſtellen verſchiedene Anfprü 
m Boben und Klima und können Pi nur dort auf die Dauer 
Were wo ihre Wachstumsanſprüche nicht erſt auf künſtlichem 
Bege befriedigt werden müſſen. Da aber Boden und Klima 
ebenfalls ſehr fark ſchwanken, ſo können wir aus dem Ueberwie⸗ 
gen gewiſſer Kulturpflanzen Schlüſſe auf den Boden und das 
lima ziehen und umgekehrt. Der Verfaſſer konnte in Weſtpolen 
7 deutlich voneinander verſchiedene Klimabezirke feſtſtellen. D 
xi der Boden wurde (ank und den Kulturarten u 
Ar auverhältnis gegenübergeſtellt, wobei natürlich auch die 
Durchſchnittserträge r einzelnen Kulturpflanzen von einer 
von Jahren in że la gezogen wurden. Natürlich 
u 


eine Heine Schrift für den Praktiler 
der Lan ad ſehr ſchnell über alles 

ag den nadftja ka Keimungsbeginn und damit au 
den Erntetermin ſtark beeinflußt. Je ſpäter die Ernte der z 
an vorgenommen wird, um fo ſpäter wird auch mit dem 
eimungsbeginn zu rechnen ſein. Die Saatbeſtände bei uns be⸗ 
dürfen daher im Frühjahr eines beſonderen Anreizes wa wär⸗ 
mere Lagerung in den Vorkeimkellern, während die holländischen 


rkünfte, die ja meiſt mit Rückſicht auf die Phytophtera 
Zuni bis Anfang Juli geerntet werden, ſchon um Ken [eb 


rum ſelbſt bei niedrigen Temperaturen kaum zu Iten 
und beſonderer Beachtung und Lichtzufuhr bedürfen, um die Keime 
nicht zu lang werden zu laſſen. 


Entfernung von Warzen. 
Warzen und ſchwammige ee er Re 
= find von verſchiedener Bildung, denn Warzen finb 


rocken und hart, während Schwämme weich find. Dement⸗ 
prechend iſt auch die Behandlung zwecks Beſeitigung nicht ganz 
ie gleiche. Handelt es fi bei den Tieren um ſchmale Haut- 
warzen, ſo können ſie oft mit den Fingernägeln abgekniffen oder 
abgedreht werden. Warzen, die ſich nicht gut faſſen laſſen, wer⸗ 
AŻ mit einer an den Spitzen gebogenen Schere abgeſchnitten. 
Die Wunden werden mit Fett beſtrichen und heilen ſehr ſchnell. 
Bei großen Warzen können aber ſtärkere Blutungen entſtehen. 
Deshalb Überlaſſe man ihre Entfernung durch Operation ſowie 
die Nachbehandlung dem Tierarzt. Will man ſolche Warzen nicht 
operativ entfernen laſſen, ſo beize man ſie mit Höllenſteinlöſung 
weg, wobei man vor ichtig ſein muß, damit man nicht zugleich 
€ ndliche Hautſtellen, wie das Euter, dadurch verletzt. Ge» 
gebenenfalls können Warzen auch mit glühendem Eiſen weg⸗ 
ebrannt werden. Letzteres Verfahren ift aber häufiger bei Be⸗ 
eitigung von ſchwammigen Gebilden. Soll das Brennen von 
dauerndem Erfolg fein, jo muß es gründlich und ohne Schonung 
des betreffenden Tieres vorgenommen werden. Man überläßt 
dies daher ebenfalls am beſten dem Tierarzt. Will man den 
Schwamm wegätzen. jo verwendet man Jodtinktur. Iſt zu er⸗ 
warten, daß ein Tier ſich die Behandlung nicht ruhig gefallen 
übt, jo müſſen vorher Anſtalten getroffen werden welche jeg- 
liches Ausweichen verhindern; denn mit halben Maßregeln ift 
in ſolchen Fällen nichts getan. Behandlungen am Euter werden 


arten» und Anbauverhältniſſes von dieſen 5 Fat- 
toren und der Verfaſſer könnte das Unterfuhungsgebiet, je nach 


Oberflã ſtaltung des Landes, je nach dem Klima, den 
Ve z kt Abe a > nen oder Rand: 


tete gli € nach ihrer Produktionsrichtung deut⸗ 
CR = a Schrift dürfte bei der hiefigen 
andwirtſchaft beſonderes Intereſſe erwecken, da ſie doch an erſter 


| Markt- und Börſenberichte ; | 


aufge] hoben, bis das Tier trocken ſteht. : Dab Geldmarkt. 
4 i ” = Kurſe an der Fojener Börſe vom 28. Juni AR, 
ra ę emen $ Bank Koliti-Attien. 8% Dollarrentbr. der Poj. 
— Mi gsaustanid 00 J. 68 A| Sbió.pro Dol. (27. 60 56— al 
4% Poj. Landſchaftl. Kon⸗ 4% Präm.⸗Jupeſtie⸗ 


vertier⸗Pſdbr. (25. 6.) 25.— 21] rungsanleihe (27. 6.) 85.— 21 
65, Ro — = SĘ 155% AaatlKonv.⸗Anl. 35.— gł 
j. Apid. p. dz. 12.50—12.38 zł > = 


AKurſe an der Warſchauer Börje vom 28. Juni 1332. 
10 % Giſend⸗ Anl. „ 101. — |1 Pfd. Sterling = 21 32.15—32. 
50% ſtaatl. Nonn.⸗Anl. 86— 100 ſchw. Franten I.. AT 
100 franz. Frl. 1 35.07 100 Holl. end 8 
i Dollar 1 8.914 100 ti. Kr. = er 
Dis kontſatz der Bank Polſki 7 M- 
Kurſe an der Danziger Börje vom 28. Juni 1932. 
1 Dollar = Dang. Guld. 5.121 100 Zloty Danziger 2 
1 Pfd. Stlg.= Danz. Gb.. 18.48] Gulden 57.315 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 28. Juni 1932. 


Baum geb ; re 
Frage: Welchen Heizwert hat Buchen⸗ und Kiefernholz im 
Pe zur Steine e? RE a 
ntwort: Der Heizwert eines Kubikmeters Buchenkloben 
pó: zirka 250 Kg. und eines Kubikmerters Kiefernkloben 
25 Kg. Steinkohle. 
Frage: Meine Scheune iſt mit Rohr gaat: Hinter der 
D 


Scheune befindet ſich ein Anbau, ſogenannter affer, welcher mit 515 Anlei i 81 pft 

Zinkblech gedeckt ift. Durch irgendeine im nn enthaltene Säure Wan Co = n 170.45 e 

fängt das Zinkblech von der Traufe des Rohr = an zu rofen. f 100 jów. Franken — 1 90 000.— = diſch. Ml. 177.50 

5 in Al ne gemachter Anſtrich hat 5 5 2 Jahre diſch. Mart 82.10 | Anleiheablöfungsſchuld ohne 

peda CM Eware eN nisi mit Teer zu empfehlen? Oder gibt 1 engl. Pfund — dtiſch. Ausloſungsr. für 100 RM. 

Es noch andere Mittel dagegen? Se Ze SE 15205 | = deulſche Mark 3.55 
Dresdner Banf . . « . - 18.50 


Antwort: RZ eine bewährte Maſſe zum Anſtrich für 
zo ſchwer einzuführen. Bei ſachgemäßer 

ie einen g nſtrich von Teer her 
en. Der Teer iſt aber vor dem is der Karbolſäure, 
ie die Roſtbildung begünftigt und auch ein Zerfreſſen Des Maier 

| efreien. Dieſes Ausſcheiden der Karbol- 
den Bujak von gelöſchtem Kalk zum Teer; 


100 Aud = did. Mt. 47.20 f 
1 Dolar = did. Mart 4.213 Dtſch. Bt. u. Disteniogej. - 30.— 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Bije. 

Für Dollar Für Schweizer Franken 


22. 6.) 8.916 (25. 6.) 8916 | (22. 6.) 173.80 (25. 6.) 173.76 
eſchieht du 60 8.914 (27. 6.) 8.916 | (28. 5 118.80 (27. > 173.80 
uj wird Die fr gut erhitz 24. 6.) 8.914 25 6.) 8.914 | (24. 6.) 173.70 (28. 6) 173.85 


i t. 
e Dachflächen find vor dem Aufſtrich gut zu fiubern. ZJiotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


f 22. 6. bis 25. 6., 27. 6. u. 28. 6. 8838. : 
Fachliteratur ; Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 
vom 50. Juni 1932. 


Der Anbau der Luzerne. Von Dr. Otto E. Heufer, o. Prof. ZĘ 5 
der Techniſchen godlówie Danzig⸗Lan u Nei 6 Text⸗ Fur 100 Eg in zł n 35.25-36.25 
bildungen, Berlin, Verlagsbuchhandlun Pau Parey, SW. 11, Richtpreise: i Rt (65 /) . 37.50 —39.60 
ebemannitz. 28 und 20 1932, Preis 4 gott = ZARZ O non NE 
Gerade jetzt, wo der Landwirt gezwungen tjt, auch das Kraft- BR „„ 23.00—28.50 Nag enklet 1300 18.55 
ſuttermittelkonto ſtark einzuſchränken verdienen die eiweißreichen er 66 kz | | 19.00-20.03 Bezontlcie( rob) . 42. 0.13.50 
utterpflanzen erhöhte Beachtung. Unter dieſen Pflanzen ift es Gerte SE Ś 25000 00 Blauluf AR 11.001200 
teberum die Luzerne, die das meiſte Eiweiß je Flächeneinheit Gerſte Bo 20.50 21.00 |8 151 p z ERE ER 
liefert, wenn der Landwirt nur ihren Wachskumsanſprüchen ge⸗ Hafer. 2 0 — > er a ŻAR AC ść 
recht wird. Es tft daher ſehr begrüßen, aß — Dr. Heuſer Geſamttendenz: ruhig. — Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
nebe e größeren Werk über die Luzerne, das im vergange- Roggen 135 t., Roggenmehl 80 t. Roggenkleie 6 t. i 
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Kaffe! = 
Roggenkleie 1 10,8 39 
Weigenkleie 11,1 ‚26 
Gerſtenkleie . 11,4 „54 
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Palmkernkuchen“) 23/208% 
Sojabohnenſchrot 46%, 


Poznan, den 28. Juni 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


415 Kälber, 260 Schafe, zuſammen 3106. 


ojen mit Handelsunkoſten.) 


45—54 
gemäjtete 6 


26—834. — 


älber: 
gut genährte 56—62, mäßig genährte 44—52. 


—̃̃ WA 


Lande 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


(Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis entſprechend 


Preis je kg 


Landwirtſchaftliche Jenkralgenoſſenſchafl. 


Schlacht- und viehhof Poznań vom 28. Juni 1932. 
Auftrieb: 70 Rinder, 206 Bullen, 309 Kühe, 1846 Schweine, 


hof ar für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlacht⸗ 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
jpannt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58.05 ältere 
p mähig genährte 40—46. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 

mä 2—68, Maſtbullen 56—60, gut genährte, ältere 44—50, 
mäßi genährte 40—42, — Kühe: vol fleiſchige, ausgemäſtete 
68—72, Ma tfiihe 60—66, gut genährte 36—46, mäßig genährte 
6 ärſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, Maſt⸗ 
ärſen 60—64, gut genährte 48—56, mäßig genährte 40—46. — 
un A gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 34—38, — 
eſte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 64—68, 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und füngere 
1 85 72—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 


soenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen. - 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— zł. 
Haftsumme rund 10.700.000. — zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen hóchstmógliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


o Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (436 


404 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 102—106, vollfleiſchige, von 100—120 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 98—100, vollfleiſchige, von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 
90—96, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—92, Bacon⸗Schweine 84—83. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 28. Juni 1932. 


In Anbetracht des morgigen Feiertags fand der Waren⸗ 
. verkauf heute auf verſchiedenen Plätzen hauptſächlich der Bor- 

orte ſtatt. Bei wider Erwarten prächtigem Wetter hatte wohl 
der Jerſitzer Wochenmarkt, deſſen Preiſe nachſtehend angegeben 
ſind, den n Beſuch aufzuweiſen. Die Zufuhr auf dem Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtmarkt war überaus reichlich, die Nachfrage recht 
zufriedenſtellend. Für Kirſchen und Gartenerdbeeren, welche in 
beſonders reichlichen Mengen vorhanden waren, zahlte man 30 
bis 50 Groſchen pro Pfd., für Walderdbeeren 45—50, Blaubeeren 
80—40, Stachelbeeren 25—35, Rhabarber 10—15; für ein Pfund 
Tomaten forderte man 2— 2,50, für ein Bund Kohlrabi, Mohr⸗ 
rüben, Radieschen je 10—15, Zwiebeln ebenfalls 10—15, Spinat 
pro rm 20—25, Schoten 30—35, Spargel bei mäßigem An⸗ 
gebot 20—55, Pfifferlinge 40—50, e (neue) 8—15, alte 
pro Pfund 4 Gr., ein Kopf Blumenkohl koſtete 20—80, Salat 5, 
le und Wirſingkohl je 30—50, rote Rüben das Bund 10, 
Gurken das Stück 40—80, Zitronen 12—15 Groſchen. — Die 
Preiſe für Molkereierzeugniſſe betrugen: Tafelbutter pro Pfund 
1,30—1,40, Landbutter 1,10—1,30, Weißkäſe 40—50, das Liter 
Milch 22, Sahne 1,30—1,40, Eier die Mandel 1,80—1,40 Zkoty. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für ein junges Huhn 2—3, 
für Sine 2,50—3,00, Tauben das Paar 1,20—1,40, 
Puten 5,50—7,00, für Enten 45 Zloty. — Der Fiſchmarkt be- 
ſchränkte ſich auf nur zeik Stände, da der Verkauf Rah 
lich auf dem Freitagsmarkt des Sapiehaplatzes ſtattfindet. Es 
wurden Schleie zum Verkauf gebracht zum Preiſe von 1—1,20, 
Karauſchen für 1,20—1,40, Aale 1,40—1,60, Weißfiſche 30—60. — 
Der Fleiſchmarkt zeigte bei teger Nachfrage ein reichliches Anges 
bot. Die Preiſe waren je! ende: Schweinefleiſch 80—1,00, Rind- 
fleiſch 90—1,20, Kalbfleiſch 70—1,10, Kalbsleber 1,40—1,60, 
Sal 100 1,20, roher Speck 1,00, Räucherſpeck 1,10—1,20, 
Schmalz 1,30 Zloty. — Von dem vielſeitigen Angebot der Blu⸗ 
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menhändler wurde ausgiebig Gebrauch gemacht. Rofen und 
Nelken gab es in verſchwenderiſcher Fülle. 


o 
Seltene Gelegenheit! 
1 neuer Dampfdrejcher 30 bis 40 Btr. Stundenleiſtung, 
1 neuer Motordreſcher, etwa 20 Bir. Stundenleiſtung, 


erſtklaſſige, modernſte deulſche Fabrikate, umſtände⸗ R 
halber ſehr billig und günſtig zu verkaufen. Anfragen 
unter Nr. 444 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


ſtigen Zahlungs- 


Kar toffelflocken sesse 


Suszarnia Ziemniaków w Janowcu. Zel. 51. 


gibt unter gün- 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postsch eck-Nr. Poznań 200182 


22 g 
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Wenn, 


Albe 


durchfallpulver 


auch für Fohlen 
bewährt u. sicher wirkend 
10 Stück 2.00 21 


Bezugsquelle: (892 
Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 


Kä 


Ogloszenia. 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano pod nr. 31 


rzy Spółdzielni: Suszarnia 
iemniaków, spółdz. z ogr. 
odpow. w Janowcu, co na- 
stępuje: 

Uchwałą walnego zebrania 
z 30, grudnia 1930 r. zmieniono 
$ 27 i 49 statutu. 

Dalszym organem przezna- 
czonym do umieszczenia ogło- 
szeń jest Poradnik Spółdzielni. 
Żnin, dnia 20. maja 1932 r. 


Sąd Grodzki. [437 


RESpEF 

W naszym rejestrze spół- 
dzielczym pod liczbą bież. 7, 
zapisano przy „Spar- und 
Darlehnskasse Kostrzyn, 
Spółdzielnia z odpowiedzial- 
nością nieogr. w Kostrzynie“, 
co następuje: 

A TA 

Zmieniono $ 2 statutu ozna- 


czając inaczej zakres czyn-ļ_ 
mości spółdzielni. Przedmio- | 


tem spółdzielni jest nadal do- 
konywanie operacji finanso- 
wych oraz handel. Uchwał 


Walnego Zgromadzenia z dnia | 
a] 929 zmieniono 88 2, 


17. maja I 
40 i 45 statutu. 
Ek 
Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 29. grudnia 
1928, wybrano Karola Ka- 
weckiego członkiem zarządu 
w miejsce zmarłego Wilhelma 
Kaweckiego. 
Pobiedziska, 15. lutego 1930, 


Sąd -Grodzki, [439 


R. Sp. 22. 

W naszym rejestrze spół- 
dzielczym pod liczbą 22, wpi- 
sano dzisiaj przy „ Spar- und 
Darlehnskasse, spółdzielni 2 
nieogr. odpowiedzialnością w 
Paczkowie zmiany $ 2 statutu 
(inne oznaczenie zakresu czyn- 
mości przedsiębiorstwa) oraz 
88 14, 15, 16, 17, 27 i 30. 

Nowy wpis nastąpił na sku- 
tek uchwały walnego zgroma- 
dzęnia z dnia 15. sierpnia 
1929 r. ; 
Pobiedziska, 30. listopada 1929 

Sąd Grodzki. [440 


AE FET ee —— ů ů — — 
Do tutejszego rejestru spół” 
86886405 pod L. 12 odnośnie 
do Spółdzielni Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdz. z nieogr. 
odpow. w Rynarzewie zapi- 
sano dzisiaj co następuje: 


Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 4. października 
1931 r. zmieniono $$ 2, 6, 14, 
15. 16, 17, 27 i 31 statutu. 
Obecnie przedmiotem spół- 

lni jest: 


CONCORDIA z: 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon eos und 6275 == 


Neuelnbande u. Reparaturen 


Bei der Weinbereltung 
im Haushalt das Wichtigste 


nicht vergessen: 


Poznan, 


4 


Familien-Druoksachen Zaun-Geflecht, verzinkt 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Druoksachen 


2.0 m/m stark mtr. 1.— zł 

2.2 m/m stark mtr. 1.20 zł 

Binfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 


von (402 Alles franco 
Bliohern, Journalen, Mappen usw. Drahtgeflechtfabrik 
Alexander Maennel 


Nowy-Tomysi-W. 10. (408 


Ich trage den Kopf stets hoch, 
weil ich die erstklassigen Fabrikate 


Reger-Seifenpulver 


Reger - Seife 


(414 


Reinzucktheie 


Erhältlich in allen Drogerien und bei der Gemeralverireiung Rogożne, ul. Koseieina 28. 


-vor vielen Nachahmungen schütze. 


udzielanie kredytów 


członkom w formie dy- 
- skonta weksli, pożyczek 


skryptowych oraz ra- 
chunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczo- 
nych, bądź hipotecznie, 
bądź przez poręczenie, 
bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie 
e) niniejszego artykułu; 
redyskonto weksli; 
przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wyda- 
waniem książeczek o- 
szczędnościowych imien- 
nych; 


d) wydawanie przekazów, 


czeków i akredytyw o- 


raz dokonywanie wy- 


PA i wpłat w granicach 
aństwa; 

kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na 
rachunek osób trzecich 
papierów procentowych 
państwowych i samo- 
rządowych listów za- 
stawnych, akcyj central 
gospodarczych i przed- 
siębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzielnie, 
ich związki lub centrale 
gospodarcze, oraz akcyj 


„Banku Polskiego; 


(434 


Kitzinger 


f) odbiór wpłat na rachu= 
nek osób trzecich, in- 
kaso weksli i dokumen= 
tów, 


g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki pali- 
stwowe i komunalne o- 
raz na akcje przedsię- 
biorstw o których mo- 
wa w bun niniej- 
szego artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartó- 
ściowych i innych wa- 
lorów oraz wynajmo- 
wanie kasetek zabez- 
pieczonych. 

2. Zakup i sprzedaż produk= 
tów rolniczych. 5 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w go- 
spodarstwie rolnem i do- 
mowem. 

4, Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstąpienie 
ich członkom do użytku. 
Celem przedsiębiorstwa jest: 
Popieranie "gospodarstwa 

członków przez czynności wy- 

szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma być 

również skierowana w kierun- . 

ku podniesienia moralnego 

poziomu członków przez nad- 
zorowanie sposobu zużycia. 
kredytu, przez przyzwycza= 

janie do punktualności i o- 

szczędności i przez popieranie 

poczucia wspólnoty. 

Zarząd musi uzyskać: ze- 

zwolenie rady nadzorczej, je- 


żeli wyjątkowo pieniądze spół- 


dzielni ulokować nie chce w 
Banku Landes - Genossen- 
schaftsbank Poznań — Bank 
Spółdzielczy Poznań a gdzie- 
indziej. 

Zezwolenie rady nadzorczej 
wymaga każde udzielenie kre- 
dytu członkowi rady nadzor- 
czej, zarządu lub skarbnikowi. 


Szubin, 15. czerwca 1932. 
Sąd Grodzki. [441 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 49 
Zugang — Abgang — 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 49 


Molkereigenossenschaft 
spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością 
Margonin Wieś (442 


Moltenthin Kunz. Schindler. 


Pleines. 


Bilanz am 31. Dezember 1930. 


zA Bi n 
. 
lanze Aktiva: zl 
Bi A Kallenbetand 57,090 5% 8 4120.70 
Bilanz am 31. Dezember 1931 Laufende Rechnung 11 369.07 
Attiva: zł Bestande 9 033.80 
Kaſſenbeſtandz . . 5 2 510.44 Beteiligung b. d. Landesgen.⸗Bantkt 8 951.72 
Landesgenoſſenſchaftsb ant 1 193,— Beteiligung b. anderen Unternehmen 2 155,25 
Laufende Rechnung 3174.77 Grundftüde u. Gebäude 3 800.— 
Binde SET 36 1 205.48 Maſchinen und Geräte, Einrichtung 41 120.— 
Beteiligung b. d. Landesgen.⸗ Bank 4472.35 Berl WZA 18 329.65 
Grunbftiide und Gebäude szk 4500.— 95 880.19 
Maſchinen, Geräte, Inventar 1201.— 31 a ; 
a va: 2 
18 257.04 
5 eſchäftsguthaben 11 200.— 
Barltae: a Be ża 3 19 897.67 
Geſchäftsguthaben 3 805.35 Betriebsrücklage en 1458,55 
Rejernefonds od „ 3078.50 Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 41478 — 
Betriebsriidlage . s o: o 1 608.36 Laufende Nehnung - - . - 22 075.97 
Milhlieferanien. « s « + + + 4 337.28 Hypotheken 2 770.— 98 880.10 
Rückſtändige Verwaltungskoſten 761.46 
Reingewinn +. 2066.09 —__18 257.04 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 60 


Abgang 5 


Zugang — bgan 8 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 35 
Molkereigenossenschaft mit Mahlmiihle 


Mleczarnia spółdzielcza 
z ograniczoną odpowiedzialnością i młyn 


Łubowo (438 
Pleines. Meier, 


e 


Wir empfehlen zur soiortigen Lieferung vom Lager: 


Grasmäher und Getreidemäher 


i AAAA TANANAN AAA NANN, 
Original- Fabrikak „Krupp“, „Deering“ und „Me. Cormick“, 


sowie andere Fabrikate, soweit der Vorrat reicht, zu herabgesetzten Preisen, 


Vorderwagen, kompl, Mä ahmesserschieifsteine. 


Wir erbitten die rechtzeitige Bestellung von: 


Ersatzteilen 
für Erntemaschinen jeder Art, 


| die wir möglichst in Originalware von unserem reichhaltigen Lager prompt liefern könne 
Maschinen-Abteilung und Reparaturwerkstatt. 


Wir ‚empfehlen: 
f SĘ | mm 
Ernte-Pläne 
in bester Qualität, in den gang baren Grössen. 
| | TEXTIL-ABTEILUNG, 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 


Rente aus der Verfiitterung wirtschaftseigener 


kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verstiindnisvolie Beifütterung 


hocheiwolsshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


8 [Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 50/520, Protein und Feit 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch) „ „ 55% 


» » 3 


; Soyabohnenschrot 8 * 46 5 20 
Milch- und © Baynwollsaatmehl +» 90/55% „ » o» 
Fettmenge: Palmkernkuchen _ 5 21% „ „ 

> Kokoskuchen ~ RE 26 70 5 5 » 
RAE Leinkuchenmehl R no 98/44% » 2 
Zur Aufzucht von Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jung vieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% oitratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermebl 


SE —689 810% Fett, ca. 8-90 h 
Schsyćińónast Ka N 2 e ale ca, 810% Fett, ca % phosphors. | 
Lan dwirtsch. Zentralgenossenschafł 
C Spółdz. z ogr. dp. TTT 
Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 1291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (486 
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